No. 105. Sonnabends den 6. September 1823. 


Berlin, vom 2. September. 
Der Königliche Hof hat am 30. Auguſt für 


Ihre Durchl. die Frau Landgraͤfin von Heſſen. 


geb. Prinzeſſtn von Naſſan, die Trauer auf 
8 Tage angelegt. 
Gotha, vom 20. Auguſt. 

Wir haben zwar hier keine foͤrmliche Conſti⸗ 
tution, doch find wir auch nicht ohne Landtaͤge, 
und finden dieſe nicht ſtatt, fo tritt in beſtimm⸗ 
ten Jahren und bei außerordentlichen Faͤllen 
eine landſtaͤndiſche Deputation zuſammen. 
Eine ſolche war auch in diefem Sommer vers 


fammelt und wurde ven dem an der Spitze der 


Staatsgeſchaͤfte ſtehenden und um unfre beiden 
Herzogthuͤmer hoͤchſt verdienten Geheimen⸗ 
Kaths⸗Präſidenten, Dr. von Trutzſchler, 
mit einer Rede eroͤffnet. 


Darmſtadt, vom 26. Auguſt. 

Sr. koͤnigl. Hoheit dem Großherzog wurden 
eute von den dazu ernannten Deputationen 
eider ſtaͤndiſcher Kammern in feierlicher Au⸗ 

dienz Dank⸗Adreſſen uͤberreicht. 
Frankfurt a. M., vom 27, Auguſt. 
Oer Hr. Baron v. Anſtett, außerordent⸗ 


licher Gefandter und bevollmächtigter Miniſter 


Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland bei dem 
hohen Bundes tage, iſt geſtern nach Stuttgart 
abgereiſt, um den Ehevertrag zwiſchen Sr. koͤ⸗ 
siglichen. Hoheit dem Großfürken Michael 


* 


und Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte von Würtemberg zu unterzeichnen. 


Aus der Schweiz, vom 22. Auguſt. 


Am raten hat eine treffliche Rede Sr. Exzell. 


des Herrn Praͤſtdenten, von Sr. Exzell. dem 


Herrn Landammann von Reinhard erwiedert, 


die Tagſatzung von 1823 mit der 25ten Sitzung 


für geſchloſſen erklaͤrt. Sie laͤßt die Handels⸗ 


Angelegenheiten ſo ziemlich auf dem Stand⸗ 
punkte, wo ſie dieſelben vorgefunden. — An 
eben demſelben Tage ward auch eine Note des 
koͤnigl. ſardiniſchen Geſchaͤftstraͤgers, Ritters 
Bazin de Chenay, vorgelegt, betreffend die 
Klagen ſeines Hofes über das Genferiſche Ehe⸗ 
geſetz, welches in Uebereinſtimmung mit den 
einſtweilen noch anerkannten franzoͤſiſchen Ci⸗ 
vilgeſetzen die kirchliche Einſeznung nicht als 
unentbehrliches Erforderniß einer guͤltigen Ehe 
anerkennt; der ſardiniſche Hof haͤlt dafuͤr, daß 
dieſes Geſetz mit den Verfuͤgungen des Wie⸗ 
ner Congreſſes, zur Sticherſtellung und Auf⸗ 
rechthaltung der katholiſchen Religion in dem 
von Sardinien an Genf abzutretenden Gebiete, 
unvertraͤglich ſey, und verlangt deshalb Abaͤn⸗ 
derung. Die Geſandtſchaften waren aber nicht 
mit Inſtructionen dieſerhalb verſehen und dle 
Note ward an den Vorort verwieſen. 


St. Petersburg, vom 22. Auguſt. 


Auf eine Vorſtellung Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Conſtantin haben Se. k liche 
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Maß. verordnet, daß kuͤnftig niemand feine 
Kinder in die Jeſuitenſchulen der oͤſtreichiſchen 
Monarchie geben darf, wie dies bis jetzt von 
Gutsbeſitzern in den Gouvernements Wilna, 
Grodno und anderen geſchehen iſt, und Kinder, 
welche ſich ſchon dort befinden, muͤſſen zuruͤck⸗ 
genommen, und die auslaͤndiſche Schule, in 
welche fie geſchickt werden, ausdruͤcklich nahm⸗ 
haft gemacht werden. 1 

Am 2often d. war große Revuͤe der kaiſerl. 
Garden. Der Kaiſer, begleitet von den Groß⸗ 
fuͤrſten Nicolas und Michael, begab ſich zu 
Pferde nach dem Marsfelde, wo die Truppen 
in großer Parade, ungefähr 40,000 an der Zahl 
verſammelt waren. Mit dieſer Revuͤe endig⸗ 
ten die zu dieſer Jahrszeit gewoͤhnlichen Ma⸗ 
noͤbers. i 5 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Wuͤr⸗ 
temberg, Braut Sr. K. Hoheit des Großfuͤr⸗ 
ſten Michael, wird bei ihrer bevorſtehenden 
Ankunft ſo lange auf dem K. Luſtſchloſſe Gat⸗ 
ſchina reſidiren, bis fie ihren feierlichen Ein⸗ 
zug, der nicht vor Ruͤckkehr Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers von der beabſichtigten Reiſe ſtatt finden 
duͤrfte, in hieſige Reſidenz halten wird. 

Fuͤrſt Radziwill, Statthalter des Großher⸗ 
zogthums Poſen, bewohnt das Tauriſche Pa⸗ 
lais. Der Aufenthalt Sr. Durchlaucht bez 
zweckt die Berichtigung einiger Privat⸗Angele⸗ 
genheiten. i 

Nach der Ueberſicht, welche die Prinzeſſin 
Meſtchersky, als Praͤſidentin der patriotiſchen 
Geſellſchaft der St. Petersburger Frauen, über, 

deren bisheriges Wirken, durch die hieſigen 
Blaͤtter, ſo eben zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, empfing gedachter ſehr achtungswer⸗ 
ther Verein, ſeit feinem zehnjaͤhrigen Beſtehen 
bis jetzt, zuſammen, von Sr. Majeſtaͤt, die 
50,000 Rubel ungerechnet, die ihr zur erſten 
Grundlegung ihres Inſtituts allerhuldreichſt 
uͤberwieſen wurden, 100, oo, von der regie⸗ 
renden Kaiſerin Majeſtaͤt 70, oo, und von der 
Kaiſerin Mutter Majeftät 30,000 Rubel. Das 
Kapital der Geſellſchaft ward verwendet auf 
eine Erziehungs⸗Anſtalt für 30 adeliche Fraͤu⸗ 
leins; auf Unterhaltung verſchiedener hieſiger 
Schulen fuͤr arme Maͤdchen; auf Unterſtuͤtzung 
mehrerer durch den Krieg von 1812 verarmter 


Familien, und ſolcher Frauen und Kinder, de⸗ 


ven Hausvaͤter Soldaten waren, und verſtuͤm⸗ 
melt heimkehrten, oder auf den Feldern der 
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fuͤhrt werden können. 


Ehre geblieben waren; auf milde Gaben an 
einzelne Staͤdte, deren Bewohner im Kriege 
ſehr zurückgekommen, und auf Unterſtuͤtzungen 
armer Personen, die über 65 Jahre alt find, 
und der erforderlichen Subſiſtenz-Mittel er⸗ 
mangeln. Bis zum Jahre 1822 hat die Ge⸗ 
ſellſchaft auf alle diefe edlen Zwecke 713,022 
Rubel 52 Kop. ausgegeben, und alſo, nach 
Abzug obiger kaiſerlichen Beitraͤge, mehr als 
eine halbe Million Rubel aus eigenen Mitteln 
dazu aufgebracht. g 


Amſterdam, vom 26. Auguſt. 


Der Herzog von Wellington und Waterloo 
hat bereits die Feſtungswerke zu Mons, Tour⸗ 
nay und Oudenarde beſichtigt, kam am 2zſten 
in Gent an und nahm die neue Citadelle außer 
dem Koortryker Thore in Augenſchein. Am 
2 fſten wollte er in Bruͤſſel eintreffen. 

Der Prinz Friedrich ward heute in Lüttich 
erwartet. 

Se. Maj. haben unterm zoften d. M. einen 
Beſchluß genommen, daß, da viele nieder⸗ 
laͤndiſche Kunſterzeugniſſe in Frankreich außer⸗ 
ordentlich beſteuert oder verboten ſeyen, zum 
großen Nachtheile des Handels und ungeachtet 
die Handels verhaͤltniſſe mit jenem Koͤnigreiche 
durch die niederlaͤndiſchen Geſetze begünftige 
worden, folgende franzoͤſiſche oder aus Frank⸗ 
reich einkommende Waaren kuͤnftig zahlen ſol⸗ 
len, als: die 100 Pfund Porzellain 30 Fl., 
Fayance 20 Fl., irdenes Geſchirr 15 pEt., 
Wollen⸗, Baumwollen⸗ und Leinen⸗Waaren 
20 pCt., 1000 Schiefern 3 Fl. Ferner iſt die 
Einfuhr von Glas (ausgenommen zu Spiegeln), 
Laken, Kaſimiren, Säuren und Kornbrannts 
wein gaͤnzlich verboten, und ſollen Weinbrannt⸗ 
weine, Eſſige und Weine bloß zur See einge⸗ 


Paris, vom 25. Auguft, 
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Bereits ein Schreiben eines franzoͤſtſchen 
Offiziers aus Madrit vom aten meldete: 
„Wir haben dieſe Nacht einen großen Theil der 
verhafteten Conſtitutioneſlen in Freiheit geſetzt. 
Schon war dieſe Maaßregel in drei oder vier 
Staͤdten zur Ausfuͤhrung gebracht worden.“ 
Briefe aus Bayonne ſagen, daß drei Mitglie⸗ 
der der Regenz in Madrit ausgetreten ſeyen, 
als ſie von dem Decret des Prinzen Kenntni 


erhalten. Ein viertes, der Baron v. Eroles, 
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befindet fich bekanntlich in Catalonien. Die 
miniſteriellen Blaͤtter hatten uns angezeigt, 
der Herzog del Infantado ſey nach Sevilla ab⸗ 
gegangen. Es würde demnach ſcheinen, daß 
er bis zum 16ten, wo die Negentfchaft ihr ana⸗ 
loges Decret erließ, der einzige geweſen, der 
dem gemäßigten Syſtem, welches der Genes 
raliſſimus eingefuͤhrt wuͤnſcht, zug ſtimmt 
14 abt. g 
- ee des Debats enthält folgendes 
rivatſchreiben: Madrit, den 17ten Auguſt. 
8 giebt heute nichts Neues. Die Regent⸗ 
Schafe laͤßt mit Unterſuchung der Gefaͤngniſſe 
fortfahren; ſie hat Leute in Freiheit geſetzt, 
welche nur wegen politiſcher Meinungen ver⸗ 
haftet waren. 150 haben das Gefaͤngniß Corſe, 
und 23 das Gefängnig Villa verlaſſen. 

Als Boͤrſengeruͤcht, das am zıjten im Um⸗ 
lauf war, meldet die Drapeau, daß am ı5ten 
alles zu einer Ausgleichung mit den Cortes be⸗ 
reit geweſen wäre; fie hätten ihre Sitzungen 
geſchloſſen und eine Commiffion ernannt, welche 
den Auftrag erhalten, Über die vorgeſchlagenen 
Bedingungen zu discutiren. Alava ſoll Mit⸗ 
glied dieſer Commiſſion ſeyn, und wenn ſich 
das beſtaͤtigt, ſo iſt die Nachricht vom zoften 
des urnal des Debats, daß er erſchoſſen wor⸗ 
den ſey, falſch z es ware denn, daß fpäter an⸗ 
dere Umftände eine Cataſtrophe der Art herbei⸗ 
gefuͤhrt haͤtten. Auch ſagte man, die Spanier, 
welche Balleſteros in Gegenwart der Offiziere 
von General Molitors Stabe die Reyuͤr paſſi⸗ 
ren laſſen, waͤren 12,000 Mann ſtark geweſen. 

Sie haben aus unſern Zeitungen geſehen, 
welchen Eindruck der Artikel des Drapeau blanc, 
welcher die Heldenthaten des General Donna⸗ 
dien auf Koſten des Marſchells Moncey her⸗ 
vorhob, zu Paris gemacht hat. Er brachte 
auch auf die Armee in Catalonien dieſelbe Wir⸗ 
kung hervor, und vermochte die Offiziere ihren 
Unwillen uͤber ein ſolches Benehmen dem Mar⸗ 
ſchall zu erkennen zu geben. Der Mar ſchall ſah 
ſich dadurch veranlaßt, an den Kriegs miniſter 
zu ſchreiben und ihn zu erinnern, daß die Idee, 
welche ſie ſich beide vor Ausbruch des Krieges 
oom General Donnadieu als einem Manne, der 
mehr durch Feinheit als durch Muth feine Plane 
dirchzuſetzen ſuche, gemacht, ſeitdem vollkom⸗ 
men beſtaͤtigt worden ſey. Er ſetzte jedoch hin⸗ 
zu. daß, wenn man den General durchaus bei 
der Armee laſſen wolle, er fortfahren würde, 


denſelben ſeinem Range gemaͤß zu behandeln. 
Der Kriegsminiſter theilte dieſes Schreiben 
dem Miniſterrathe mit. Hatte dieſer ſchon oͤf⸗ 
ter Urſache gehabt, uͤber die Bulletins des Ge⸗ 
neral Donnadieu, die er ſeit Beginn des Feld⸗ 
zugs herausgegeben, zu laͤcheln, ſo nahm er 
diesmal die Sache ernſthafter. Es ſoll beſchloſ⸗ 
ſen worden ſeyn, den General nach Paris zu 
laden und ihn kategoriſch zu fragen, ob er der 
Verfaſſer des Artikels im Drapeau blanc fey 
oder nicht? Wuͤrde er ſich dazu bekennen, ſo 
ſollte er feine Entlaſſung erhalten, ſollte er es 
aber laͤugnen, ſo wuͤrde er genoͤthigt werden, 
in den Drapeau blanc ein Schreiben einzuruͤcken, 
worin er, Alles was in beſagtem Artikel ſteht, 
fuͤr unbegruͤndet erklaͤrend, ankuͤndigen ſollte, 
daß jener Artikel weder von ihm noch auf ſeinen 
Rath verfaßt worden ſey, daß er keine Kennt⸗ 
niß davon gehabt habe und daß er ihn fuͤr ver⸗ 
läumderifch und falſch halte. Sollte er ſich 
weigern dieſen Brief zu ſchreiben, ſo wuͤrde er 
gleichfalls entlaſſen werden. Seine Freunde 
geben ſich zwar alle Mühe, ihm dieſe unanges 
nehme Alternative zu erſparen, allein man 
ſcheint der Meinung, daß man der Armee dieſe 
Genugthuung nicht verſagen koͤnne. So viel 
ſcheint gewiß, das General Donnadieu den Be⸗ 


fehl erhielt, ſich fo bald als möglich nach Pas. 


ris zu begeben. 5 ; 
Die Anleihe der Madriter Regeutſchaft iſt 
noch gar nicht an die Boͤrſe gebracht worden 
und duͤrfte es auch nicht werden, wohingegen 
die der Cortes, welche durch jene vernichtet 
werden ſollten, taͤglich und anſehnlich im 
Werthe ſteigen. Ben 
Man bemerkt, daß noch kein fpanifcher Bi⸗ 
ſchof, den von Siguenza ausgenommen, die 
Madriter Regentſchaft anerkannt habe. 
Der Moniteur von geſtern und heute enthält 
keine Kriegs-Nachrichten aus Spanien. . 
Am 20. Auguſt erſchien in Straßburg vor 
dem Aſſiſengerichte Andreas Quirin, ehemali⸗ 
ger Maire von Stuͤtzheim, als beſchuldigt, am 
28. May 1822, als Maire beſagter Gemeinde, 
die Verhaftung des Joſeph Will willkuͤhr⸗ 
lich befohlen, und ihn mehrere Stunden lang 
im Wachthaus beſagten Ortes eingeſperrt zu 
haben. Auf die Erklärung der Geſchwornen 
bat ihn der Gerichtshof zur buͤrgerlichen Ent⸗ 


wuͤrdigung verurtheilt, mithin von allen oͤffent⸗ 


lichen Stellen und Aemtern ausgeſchloſſen, und 
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ihm auf immer das Recht benommen, Ge⸗ 
ſchworner oder Expert zu ſeyn, gerichtlich zu 
zeugen oder auszuſagen, es ſey denn zu bloßer 
Erläuterung; Vormund oder Pfleger zu ſenn, 
außer von ſeinen eigenen Kindern, und dies nur 
mit Beiſtimmung feiner Familie; Waffen zu 
tragen und in den Heeren des Koͤnigs zu die⸗ 
nen; endlich hat ihn der Gerichtshof zu den 
Prozeß koſten verurtheilt. 

Unferm Luftſchiffer, Hrn. Gar nerin, be⸗ 
gegnete neulich noch bei den Vorbereitungen zu 
einer Luftfahrt in Champs Eliſees ein Unfall. 
Belm Aufziehen des Vorhanges des Theaters 
im Garten von Veaujon entſchluͤpfte ihm eins 
ber Seile, und der Vorhang fiel von einer be⸗ 
traͤchtlichen Höhe ihm mit ſolcher Gewalt auf 
den Kopf, daß er beſinnungslos zu Boden 
ſtürzte. Er wurde in ber folgenden Nacht vier⸗ 
anal zu Ader gelaſſen, hatte aber nach 24 Stun⸗ 
ben fein Bewußtſeyn noch nicht wieder erhal⸗ 
ten. (Hr. Garnerin iſt nach ſpaͤtern Nachrich⸗ 
ten am 20. Auguſt in einem Alter von 53 Jah⸗ 
ten an den Folgen jenes Unfalls geſtorben. Er 
war der erſte, welcher den Verſuch machte, 
lach ſeinem Aufſchwung mit einem Luft⸗Bal⸗ 
lon, dieſen fahren zu laſſen und mit Huͤlfe 

eines Fallſchirms, ſchwebend zur Erde herab⸗ 
tuſinken.) i 


Ax, vom 17, Auguſt. 


Die ploͤtzliche Wen dung des Feindes gegen 
Seu und die franzoͤſiſche Grenze hat auf der⸗ 
ſelben Vorſichts maaß regeln nöthig gemacht. 

Heute früh iſt die Voltigeur⸗Compagnie 
vom aten Bataillon des 45ten Regiments, das 
in Garniſon hier liegt, nach Hoſpitalet aufge⸗ 
brochen, um bis in das Gebirge hin, das Ans 
dorke von dem Thal von Carol trennt, und wo 
fich ſeit einigen Tagen Miquelets zeigen, die 
ſich bei den Bauern Erpreſſungen erlauben, zu 
recognoscliren. f 
Heute Mittag find auch die ate und böte Com⸗ 

agnie eben dieſes Bataillons nach Merens und 

Hoſpitalet abmarſchirt. Sie wurden auf ihrem 
Poſten durch die Nalionalgarde abgeloͤſt, die nun 
den Dienſt verſieht. f 

Heute Abend find 46 Deſerteurs vom Regi⸗ 
went Larädo mit dem Fähndrich dieſes Regi⸗ 
ei dahier eingetroffen. 


Einwohner von Tour⸗de⸗Carol, der um 


4 Uhr den Ort verlaſſen hat, berichtet, daß 


A 


bei feiner Abreiſe aus der Stadt fich das Ges 


ruͤcht verbreitet hätte, die Conſtitutionellen 
ſeyen ſchon in Bagna- 


Dieſes Geruͤcht if 
wohl etwas voreilig. 7 


Man ſchreibt aus der Gegend von Seu⸗ 
d' Urgel vom 15. Auguſt: „Geſtern hatte 
der Graf Linati, Commandant der Miquelets 
der Cerdagna, eine Zuſammenkunft mit Ro⸗ 
magoſa. Mau glaubt, daß es ſich um die Un⸗ 
terwerfung der Miquelets und der Milizen von 
der Seu handelt, kennt aber den Erfolg dieſer 
Zuſammenkunft noch nicht. Heute iſt ein 
Obriſtlieutenant aus den Forts nach der Seu 
gekommen und eine Stunde nachher mit einem 
franzoͤſiſchen Oberoffizier auf der Straße von 
Orgagna abgereiſt. Man verfichert, daß Beide 
nach dem Hauptquartier des Grafen Eroles 
gehen, um uͤber die Capitulationspunkte der 
Stadt zu unterhandeln. Alles deutet auf die 
baldige Raͤumung derſelben. 


Perpignan, vom 19. Auguſt. 


Am ııten kamen unter Bedeckung einiger 
Gensd'armen und eines, theils aus Cavallerie, 
theils aus Infanterie beſtehenden Detaſche⸗ 
ments ſpaniſch⸗royaliſtiſcher Truppen, 23 Of⸗ 
fijiere und 180 Unteroffiziere und Gemeine, die 
von dem Corps des Barons v. Eroles, bei Ca⸗ 
laf zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht worden wa⸗ 
ren, hier durch, und ſetzten am folgenden Tage 
ihre Reife nach dem Inneren Frankreichs fort. 
Die Offiziere werden uͤber Montpellier nach 
Bourges, die Unteroffiziere und Gemeinen 
aber nach der Provence gefuͤhrt. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
von a. Auguſt. 

Ueber die Bewegungen des vierten Armee⸗ 
Corps ſchreibt man aus Vich den 17 Auguſt: 
„Der Geueral Tromelin und der Baron von 
Eroles ſtanden geſtern bei Kar de Cluzzanes. 
Sie werden um 2 Uhr nach Gironella aufge⸗ 
brochen ſeyn, wo ſich der Nachtrab des Milans 
befand. Bei der Richtung nach dieſem Punkte 
hin, will der Feind, wie es ſcheint, Bergs 
unberͤͤhrt laſſen und ſich uͤber Salſona nach 
der Ebene von Urgel, oder nach den Stellur⸗ 
gen, welche er bei Montblanc inne hatte, hits. 
wenden. Man bemerkt in allen feinen Bew. 
gungen eine Unſchluͤſſigkeit, welche zeigt, deß 
er nur zu entkommen ſucht. In den Gefechten 
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vom raten iſt ein großer Theil ſeiner Munition außerordentlicher Courier mit zwei energiſchen 
verbraucht worden. Das Erſcheinen der Con⸗ Bittſchriften von der Nügteipallete a 
ſtitutionellen hat in Ober- Catalouien eine Er⸗ Deputation en die Regentſchaft nach Madrit 
bitterung verurſacht, die nicht leicht zu beſchrei⸗ abgeſendet. Vorgeſtern, am Liebfrauen-Tage, 
ben iſt. Allenthalben werden unſere Soldaten fand man in den Straßen allerhand Schriften 
als Befreier aufgenommen. von unbekannten Haͤnden angeheftet und einige 
Der Marſchall Moncey iſt, nachdem er ſich Conſtitutionelle und Ex- Milizen thaten fi 
nach Vich begeben hatte, wieder nach Manreſa darauf etwas zu Gute, die Royaliſten unge⸗ 
zuruͤckgekehrt. Der Feind, welcher in ver⸗ ſtraft beleidigen zu koͤnnen. Bel einbrechender 
ſchiedenen Gefechten geſchlagen worden, ſteht Nacht nahm eine franzoͤſiſche Patrouille z Mann 
2 Stunden von der letztern Stadt entfernt, feſt, unter denen ſich ein royaliſtiſcher freiwil⸗ 
Rotten hat mit Mina eine ſehr lebhafte un⸗ liger Miliz-Mann befand, weil er einige kibe⸗ 
terredung gehabt; der letztere will in Barcellona rale beleidigt hatte. Die Franzoſen wollten 
bleiben und nicht mehr zu Felde ziehen. dieſe drei auf die Stadtwache bringen, allein 
Wir vernehmen heute, ſchreibt man aus Per⸗ ein Volkshaufe forderte, daß man die Gefan⸗ 
pignan vom ıgten Auguſt, daß das Fort von genen ſogleich dem Ropaliſten⸗Poſten bei St. 
Hoſtalrich von den ſpaniſchen Conſtitutionelen Anton uͤbergebe. Die Franzoſen wollten nicht 
geraͤumt worden ſey. Sie ſollen die Flucht er⸗ nachgeben, allein bei der alten Bruͤcke kam ein 
griffen und ihre Kranken zuruͤckgelaſſen haben, zweiter Haufe ihnen entgegen, befreite zwei 
welche von den Franzoſen aufgenommen wurden. von den Gefangenen und fuͤhrte den dritten nach 
Ein außerordentlicher Courier ſoll dem Ge⸗ St. Anton; die Franzoſen mußten ſich auf den 
neral Mina von Seiten der Cadixer Regent⸗ Markt zuruͤckziehen. — Der franzoͤſiſche Com⸗ 
ſchaft den Befehl uͤberbracht haben, die Feind⸗ mandant kam nun mit einer größeren Abthei⸗ 
ſeligkeiten einzuſtellen. * lung herbei und ſchuͤtzte den Poſten mit aufge⸗ 
Nachdem der Fuͤrſt von Hohenlohe die Bes pflanzten Bajonetten. Die royaliſtiſchen Mi⸗ 
hoͤrden von Vittoria; welche die Losgebung der lizen und die Einwohner liefer ebenfalls zu den 
Gefangenen verweigerten, hatte verhaften laſ⸗ Waffen. Der Laͤrm wurde ſo groß, daß er 
fen, erhielt der Trappiſt Befehl, ſich nach Los einen traurigen Ausgane zu nehmen drohte, 
grono zu begeben, wo man auf ſein Verhalten allein die Behoͤrden vereinigten ſich und ſtellten 
ein wachſames Auge haben wird. In Bilbao die Ruhe wieder her. Die Franzoſen gingen 
haben die ſpaniſchen Behörden ſich ebenfalls ger zu Haufe und die Milizen patrouillirten; wir 
weigert, die Gefangenen in Freiheit zu ſetzen; fuͤrchten nicht daß dergleichen betruͤbte Auf⸗ 
500 Mann von — e dre gie tritte ſich wiederholen werden. . 
Stadt verlaſſen und auf einer Anhöhe ihre tel⸗ 
lung ne — Es heißt, es ſey in Vit⸗ Von der Rhone, vom 19. Auguſt. 
toria durch das feſte Verfahren des Fuͤrſten So eben verſichert man, daß, nach Briefen 
von Hohenlohe, die Ordnung wieber hergeſtelt aus Baponne, die Unterhandlungen wegen det 
worden. 2 - i Uebergabe von Corunna begonnen haben, nach⸗ 
Das Memorial Bordelais eheilt über die dem die Stadt zwei Tage lang ſehr lebhaft be; 
Vorgaͤnge in Bilbao folgenden Brief von dort⸗ ſchoſſen worden war. General Wilſon war 
her vom 17ten Auguſt mit: „Am letzten Dien⸗ wirklich nach Cadix abgeſegelt. 
ſtag fruͤh ließ der Platz⸗Commandant Herr Die Unterhandlungen zwiſchen dem franzoͤſi⸗ 
Abecar an ſeiner Hausthuͤr den bekannten Bes ſiſchen Hauptquartler und Cadix dauerten un⸗ 
fehl des Herzogs von Angouleme gegen will⸗ unterbrochen fort. Man ſah den Abſchluß einer 
führliche Verhaftung anſchlagen. „Dieſe uner⸗ Convention entgegen ſobald der Herzog von 
wartete Ordre, die den Ortsbehoͤrden vorher Angouleme zu Puerto⸗Real eingetroffen ſeyn 
3 er ne Ki wird. i 4 
n Einwohner beſorgt. entſpann ſi a . 
ein Beis wache zwiſchen der Municipalicär und Madkit, vom 18. Auguſt. 
dem franzoͤſiſchen General, der alles Unheil zu Vor einigen Tagen verſammelte ſich eine 
dermeiden verſprach. Abends 7 Uhr wurde ein große Volksmenge vor dem Pallaſt der Regent⸗ 


— . 


. de ne 


ſchaft, um eine Vorſtellung gegen eine etwaige 8 


egterung mit Kammern zu unterzeichnen. 


Allein als die Unterzeichner eben ihr Werk be⸗ 


1 hatten, kam ein Piquet franzoͤſiſcher 
kuppen, warf ihren Tiſch um und jagte die 
Verſammelten auseinander, die ſich alsdann 
an das Sonnenthor hinzogen und Feindliches 
im Sinne fuͤhrten. Allein der wachthabende 
Offizier allda ließ feine Truppen ſcharf laden, 

worauf dieſe Helden, die in ihrer Großſpreche⸗ 
rei es mit ganz Europa aufnehmen wollten, 
das Haaſenpanier ergriffen. a 

Privatbriefe aus Sevilla ſagen, es ſey 
Alles beigelegt, und der Infant Don Carlos 
werde bei dem Herzog von Angouleme nebſt 
Calatrava erwartet. Ueber unſer kuͤnftiges 
Schickſal in Hinſicht politiſcher Geſtaltungen 
will man wiſſen, daß zwei Kammern eingeſetzt 
werden. Die erſte würde aus 100 Mitgliedern, 
wovon 50 vom hohen Adel, 1oPrälaten und go der 
reichſten und talentvollſten Guͤterdeſitzer, be⸗ 
ſtehen; die zweite aus Deputirten, vom Volke 
erwaͤhlt, zuſammengeſetzt ſeyn. 

Heute erfährt man, daß nach der Capitula⸗ 
tion des Generals Zayas und feiner Truppen 
ſich die Behoͤrden von Malaga eingeſchifft, und 
die Royaliſten im Namen der Regentſchaft von 
der Stadt Beſitz genommen haben. 

Der frarzoͤſiſche General Bordeſoult hat dem 
ſpaniſchen Admiral Valdes, Commandanten 
von Cadix, auf eine ſehr froſtige Weiſe die 
ſchmeichelhafteſte Aufmerkſamkeit bewiefen, 

5571780 Bordeſoult ſchickt naͤmlich taͤglich dem 
Könige Ferdinand ein Schiff mit friſchem Waſ⸗ 
fer, Früchten u. ſ. w. Kürzlich hatte er auch 
einige Gefäße mit Eis beigegeben, worüber die 
Spanier ſehr erfreut und verwundert waren 
und der Admiral Valdes, der dies Fahrzeug 
immer ſelbſt unterſucht, 
Sehnſucht nach dem kalten Schatze. Sobald 
General Bordeſoult davon hörte, wurde das 
naͤchſte mal ein Gefaͤß mit Eis fuͤr den Admiral 
beſonders mitgegeben, t 
aͤußerſt ſhoͤflichen Schreiben bedankte. 
f Cordova, vom 3. Auguſt. 

Seit einiger Zeit herrſcht in dieſer Stadt eine 
große Gaͤhrung; ſie iſt nicht nur gegen die 
a Schwarzen (Conſtitutionellen), ſondern gegen 
alle Einwohner von Cordova und der Umges 

dung, wohin fie ſich gefluͤchtet haben, gerich⸗ 


ſah mit ſehr heißer: 


der ſich dafuͤr in einem 


tet. Die Bande der Keulentraͤger, die aus 
den Bewohnern der Quartiere Santa Maria 
und San Lorenzo beſteht, iſt in den Haͤuſern 
aller Perſonen geweſen, die fie als Liberale 
kennt oder fuͤr liberal haͤlt und iſt ſo unverdroſ⸗ 
ſen thaͤtig, daß ſie keinen Mann von Talent 
und keinen Capitaliſten vergißt. Man hat beim 
Marquis de Salar angefangen und jetzt koͤmmt 

die Reihe an die Praͤbendaͤre und Pfarrer. 


kondon, vom 23. Auguſt. 


Das Schloß zu Windfor wird zur Aufnahme 
Sr, Majeſtaͤt am 1. September vollſtaͤndig ein⸗ 
gerichtet ſeyn. Es hat nicht mit neuen Meubeln 
verſehen werden duͤrfen, ſondern erſchiedene 
noch ganz brauchbare Mobilien haben aus ans 
dern königl. Palläften hingeſchafft werden muͤſ⸗ 
fen, weil Se. Majeſtaͤt in Ihrem Haushalt 
ae ſtrengſte Sparſamkeit eingeführt wiſſen 
wollen. 


Der Englishman meldet, daß man ungern 
vernehme, daß der Herzog v. Cumberland faſt 
gaͤnzlich des Geſichts beraubt ſey. Se. koͤnigl. 
Hoheit ſaͤhen mit dem linken Auge gar nicht 
und mit dem rechten nur ſo ſchwach, daß Sie 
ein ſtarkes Glas anwenden müßten, 

Am verwichenen Montage wollte ein Herr 
Graham, in Begleitung des Herrn Sadler 
jun, in dem Garten von White Conduit⸗Houſe 
in Islington in einem außerordentlich großen 
Ballon aufſteigen, welches Schaufpiel anzu⸗ 
ſehen, ſich über 50,000 Perſonen verſammelt, 
und 3000 ungefähr 34 Schill, für den Eintritt 
bezahlt hatten. Um 10 Uhr Morgens fing die 
Operation des Fuͤllens an, und um 3 Uhr ſollte 
die Auffahrt erfolgen, allein es ging zu lang⸗ 
ſam, und immer fehlte es an genugſamer brenn⸗ 
barer kuft. Als endlich gegen ſechs Uhr die 
Ungeduld des Publicums aufs hoͤchſte geſtiegen 
war, ſchnitt Herr Sadler die den Ballon feſt⸗ 
haltenden Stricke ab, welcher ſich nun zwar in 
die kuͤfte erhob, aber ohne Gondel, ohne Aero: 
nauten und nur halb gefuͤllt. Er ſchwebte oder 
drehte ſich vielmehr einige Zeit, wo die Winde 
ihn hintrieben, in der Luft herum, fiel aber 
bald, ungefaͤhr 4 Meilen von White Conduit⸗ 
Houſe nieder. Die Herren kuftſchiffer hatten 
ſich indeß vorſichtig auf die Seite geſchlichen. 
Das Aufſteigen des Ballons auf die vorbeſchrie⸗ 
bene Art war das Signal zu den groͤßten Unord⸗ 
gungen und Zerfiörungen in dem Garten. Die 


Einhegung deſſelben wurde audgeriffens der 
Poͤbel 2 * Außen herein, und beging alle 
Arten von Exceſſen. Vlele Perſeuen, die ſich 
wegbegeben wollten, wurden em Gedraͤnge und 
durch die von allen Seien fliegenden Steine 
und Mauerſteine verwundet. Endlich gelang 
es den Polizeiofftanten, die Unruhigſten zu 
arretiren, und das Haus nebſt dem Garten von 
den Eingebrangenen zu fäubern. Die Luft 
ſchiffer eneſchuldigten ſich damit, daß die Gas⸗ 
Fabrif chnen nicht genug Gas geliefert; dieſe 
enden dagegen mit gutem Grunde ein, daß 
der Ballon nicht von Seide, ſondern von Kat⸗ 
tun, und daher nicht luftdicht geweſen ſey. 
Blos die Ankuͤndigung, daß drei Perſonen 
darin aufſteigen wollten, hatten die große 
Menge herbeigelockt; der Schade iſt auf 150 

. a orden. 
en 0 0 Cadir angekommener und 
wohlunterrichteter Mann erzaͤhlt uns, daß die 
Geſchichte, der König habe ſich nach dem Klo⸗ 
fer Juan Francisco el Grande begeben, eine 
Erfindung ift, indem kein ſolches Kloſter oder 
eine Kirche dieſes Namens in Cadix exiſtirt und 
daß es dem Koͤnig 18 geſtattet geweſen iſt, 

i idenz zu verlaſſen. 

. zufolge haben die Ein⸗ 
wohner von Ferrol, das ſich bekanntlich den 
Franzoſen foͤrmlich durch Capitulation ergeben 
bat, einſtimmig ſich geweigert, der Regent⸗ 


ſchaft in Madrit den Eid der Treue zu leiſten, 


und ſich hiebei auf die Bedingungen der Capi⸗ 
tulation berufen, worin die Freiheit der politi⸗ 
ſchen Meinungen ausdrücklich anerkannt ſey. 
Die Aufforderung, ihre Municipalitaͤt und die 
uͤbrigen conſtitutionellen Behoͤrden zu ändern, 
erwiederten ſie mit der Antwort, es finde ſich 
in der Stadt Niemand, der ſo viel Recht auf 
ihr Vertrauen habe, als gerade ihre gegenwaͤr⸗ 


tigen conſtitutionellen Behörden, weshalb fie 


dieſelben nicht ändern koͤnnten. | 

Praſiliens innere Geſtaltung, ſeine Verhaͤlt⸗ 
niſſe Portugall gegenüber, feine Verbindungen 
mit Amerika find 3 wichtige Gegenſtaͤnde, die 


aber Europa's Tageblätter nicht regelmäßig im 


Auge behalten konnen, da die Nachrichten aus 


einem ſo fernen Lande nur ſelten und unvoll⸗ 


kommen über die Meere heruͤbergelangen. 
Willkommen iſt daher ein Auszug, den der 
Courier aus einem in Rio Janeiro erſchei⸗ 
nenden Blatte O Espelho (der Spiegel) vom 


1 


Im 
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9. May bis zum 3. Juny giebt, von dem wir 
für unſere Leſer das Weſentlichere ausheben 
wollen. Der geſetzgebende Koͤrper des jungen 
Kaiſerſtaats beſteht verfaſfungsmaͤßig aus 100 
Mitgliedern, bis jetzt ſind aber noch nie mehr 
als 56 verſammelt geweſen, von denen unge⸗ 
faͤhr 17 bis 20 eine beharrliche Oppoſition bil⸗ 
den. Ein Ausſchuß derſelben iſt mit dem Ent⸗ 
wurfe einer Verfaſſung beauftragt. Der Spies 
gel klagt jedoch über revolutionaire Tendenz in 
der Kammer. Bei dem Entwurfe einer Adreſſe 
an den Kaiſer fand man die Aeußerung in der 
kaiſerlichen Eröffnungsrede: „Der Kaiſer wird 
eine Conſtitution annehmen, wenn fie Braſi⸗ 
liens wuͤrdig iſt,“ anſtoͤßig und es wurde in 
der Adreſſe der Kammer dagegen geſagt: „Die 
Verſammlung hofft mit Gott, eine Verfaſſung 
zu entwerfen, die der braſilianiſchen Nation, 
ihres Kaiſers und ihrer ſelbſt würdig iſt.“ — 
Bei Gelegenheit eines Geſetzes uͤber die Frei⸗ 
heit der Preſſe äußerte ein Abgeordneter unver⸗ 
holen, eine geſetzliche Beſtimmung hieruͤber ſey 
vergeblich, da alle antiminiſterielle Schriftſtel⸗ 
ler als Ultraliberale in Gefaͤngniſſe ge⸗ 
worfen wuͤrden, und nicht einmal ein Schatten 
von Preßfreiheit beſtehe. Die Beibehaltung 
des von dem Prinzen geſchaffenen Staatsraths 


konnte nur mit Muͤhe von dem Miniſterium 


durchgeſetzt werden. In den letzten Sitzungen 


waren die erſten Artikel eines Geſetzes gegen 


geheime Geſellſchaften angenommen worden. 
Ganzen ſcheinen die Meynungen nur uͤber 
einen Punkt einig: uͤber die unabaͤnderliche 
Trennung von Portugall. c f 

In einer Proclamation des vor Bahia com⸗ 
mandirenden braſitlaniſchen Generals, Joſe 
Joaquim de Lima e Silva, an die ſich in jener 
Stadt befindenden portugieſiſchen Truppen ſagt 
derſelbe unter andern: „Denkt Luſitanier an 
das traurige Geſchick, das Euerer erwartet, 
wenn Ihr fortfähre, die Werkzeuge der Maaß⸗ 


regein jenes bedrückenden, ungerechten und res. 


volutionairen Congreſſes zu ſeyn, der vielleicht 


in dieſem Augenblicke von Eueren Waffenbruͤ⸗ 


dern gerechterweiſe geſtuͤrzt ſeyn wird.“ Die⸗ 
ſer Paragraph, ſagen die Times, ſcheint den 


Verdacht zu rechtfertigen, daß der Unnſturz der 
portugleſiſchen Conſtitution Zerbuͤndete in Bra⸗ 


filien hatte. Dieſes Ereigniß konnte zu jener 
Zeit, als die Proclamation erlaſſen wurde, in 
Braſilien noch nicht bekannt ſeyn, und wean 
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die Worte bed obengenannten Generals eine 


bloße Vermuthung waren, ſo kann man nicht 


umhin, ſeine Vermuthung ſehr weiſe zu 
nennen. f 
Ueber die Angelegenheiten des ſpaniſchen 
Amerika theilt ein Brief aus Valparaiſo vom 
sten April Folgendes mit: Eben als ich den 
Hafen verlaſſe, erfahre ich, daß die Vermu⸗ 
thungen über den General Freires ſich beſtaͤtigt 
haben. Er hat ſich uͤberreden laſſen, die Re⸗ 
gierung zu übernehmen und den Titel als ober⸗ 
ſter Director von Chili angeuommen. 
So iſt die Volksregierung, welche dieſer Offi⸗ 
zier einzuführen vorgab, ſehr ins Weite ver⸗ 
ſchoben worden. Man verſichert, daß man in 
Santiago den Entſchluß gefaßt hat, den Inde⸗ 
pendenten von Peru 4000 Mann zu Huͤlfe zu 
ſchicken und daß der neue Director dieſe Unter⸗ 
nehmung anfuͤhren wird, ſobald er ſich einen 
Stellvertreter gewaͤhlt hat. Geſtern kam ein 
Schiff aus Lima an mit einem Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, der fuͤr Chili Unterſtuͤtzung ſucht. Die 
Regierung von Lima befindet ſich im Nachtheil, 
die fpanifche Armee macht Fortſchritte, man 
fürchtet für die Stadt, wo zwar noch 6000 
Mann ſtehen, die aber durch den letzten Schlag 
den ſie erlitten, ganz herunter ſind; weder 
Geld noch Munition iſt vorhanden. In dieſer 
Noth hat man einen Dictator ernannt; ein al⸗ 
ter Intendant von Lima, Namens Ribabuera, 
iſt mit dieſer Wuͤrde bekleidet worden. 

Auf den brittiſ. Inſeln in Weftindien herrſcht 
fortwährend große Beſorgniß, daß ein Auf⸗ 
Rand unter den Negern wegen der ihnen ver⸗ 
heißenen Emancipation ausbrechen koͤnnte. 
Auf Tortola beſſerten die Negerſchmiede im An⸗ 
fange des July ganz im Geheim viele Gewehre 
aus, und, wie ein Brief von dort her ſich aus⸗ 
druͤckt, fuͤrchteten die Pflanzer Sclaven der 
Sclaven zu werden.“ 

Der Fürft Alexander Suzzo, der an dem 
Kampfe ſeines Vaterlandes gegen die Pforte 
vom Anfang an keinen Theil genommen, ſon⸗ 
dern ſchon beim Ausbruche der erſten Unruhen 
ſeine Heimath verlaſſen, iſt am 14ten hier ein⸗ 
getroffen. 5 

Der im Jahre 1817 begonnene große ameri⸗ 

kaniſche Kanal wird im kuͤuftigen Jahre voll⸗ 


ſtraſſen, an denen es bisher im 


zen Be ; 4 10475 33 lang; 1 
nlage-Koften betragen ungefe 2 
Ser auf 5 Meile. : 2 e f 
ie von Jeſeph Napoleon in den Vereinig⸗ 
ten Staaten gegraͤndete Joſephs⸗Stadt zahle t 
1 8 3000 Bewohnar, mehrentheils Fran⸗ 
Das Schiff, die beiden Catharinen | j 
vor Kurzem von St. Helena zu Reba 
Amerika) gelandet iſt, hat die Nachricht uͤber⸗ 
n . 1 N Gracſtaͤtte zu 
enkmal am 1. i 0 
angekommen ſey. en St. Selena 


Se. Majeftät der König von Wirte =. 
heute von hier nuch Bologna F 
dem er während feines kurzen Aufenthalts in 
hieſiger Stadt alle oͤffentlichen Anſtalten be⸗ 
ſehen und allenthalben Beweiſe ſeiner Freige⸗ 
bigkeit zuruͤckgelaſſen hatte. 


Ans Italien, vom 17. Auguſt. 


Se. Maj. der Koͤnig beider Sicilien kam den 
6. Auguſt nach Neapel zuruͤck. Der Herzog 
von Colabrien war ihm bis in die Gegend der 
Inſel Iſchia entgegengefahren, und am Ufer 
empfing ihn die ganze koͤnigliche Familie unter 
Glockengelaͤute und Donner der Kanonen. 


Abends war die Hauptſtadt beleuchtet. — Von 


Sr. Majeſtaͤt dem Könige it eine Anleihe von 
680,000 Unzen decretirt worden, um 5 Land⸗ 
nneren vo 
Sicilien fehlte, zu bauen, die 7 in — 
ſchiedenen Richtungen durchſchneiden, und die 
wichtigſten Staͤdte mit einander verbinden ſol⸗ 
len. Hr. v. Welz iſt der Urheber dieſes nuͤtz⸗ 
lichen Planes. 

Aus Annecy (Savoyen) ſchreibt man unterm 
23, Auguſt: „Dem Lande haben drei neue 
Steuern auferlegt werden muͤſſen, um, wie 
es heißt, eine Schuld von mehreren Millionen 
an eine große Macht damit zu decken.“ 

Von Zeit zu Zeit ziehen durch Rom Oeſter⸗ 
reich iſche von Neapel kommende Truppen⸗Corps, 
deren weitere Beſtimmung man nicht kennt. 
Das letzte durchpaſſirte Corps beſtand aus 
12 bis 13000 Mann Infanterie. 7 


Nach erg 


den tͤͤrkiſchen Schiffen unzugänglichen Fagunen - 


ſondern ſich nur, 
Flotte herankam, 
Baſtlada zurückgezogen 
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Zante, vom 14. July. 

Was die tuͤrkiſche Flotte ſeit einem Monate 
faſt, da ſie in den Gewaͤſſern von Patra liegt, 
au Thaten verrichtet hat, laͤuft auf einige ver⸗ 
übte Gewaltthaͤtigkeiten gegen Neutrale hin⸗ 
aus. Gleich am Tage, da der Capudan⸗Paſcha 
in den Golf einlief, fuhr er auf den Ankerplatz 
von Baſilada, Meſolongi gegenüber, wo meh⸗ 
rere joniſche, italieniſche und öͤſterreichiſche 
Kauffahrer lagen, und befahl, ſie alle anzu⸗ 
halten, weil ſie doch nur da waͤren, um den 
Griechen in ihren Operationen Dienſte zu lei⸗ 
en. Von einigen Beſatzungen, die einigen 
Widerſtand leiſteten, wurden etliche rn 
Matroſen getoͤdtet. Dann befahl der Groß⸗ 
Admiral feinen Gallundſchis und Levendis, 
(Seeſoldaten) einigen Capitainen die Baſtonade 
zu geben und ließ alle Fahrzeuge nach Patra 
bringen. Nur auf die nachdruͤcklichen Vorſtel⸗ 
lungen der Englaͤnder entſchloß er ſich, die jo⸗ 
niſchen, aber auch nur dirſe, freizugeben; vor⸗ 
her aber hatte er ſechs Griechen, die er an 
Bord einer joniſchen Galiote vorgefunden, an 
den Rahen ſeiner Schiffe aufknuͤpfen laſſen. — 
Am folgenden Tage ſtationirte er kleine Schiffs- 
abtheilungen auf mehreren Punkten im Golf, 
um den Einlauf neutraler Schiffe, die Zufuh⸗ 
ren nach Patra wuͤrden bringen wollen, zu 
decken. Inzwiſchen hatte die griechiſche Ob⸗ 
ſervations⸗Flottille den Golf nicht verlaſſen, 
ſo wie die ottomanniſche 

hinter die befeſtigte Inſel 
en. Sie beſteht nur aus 
4 Kanonenbooten, die ganz ſchmal und ſcharf, 
aber wohl bemannt, zum Segeln und Rudern 
eingerichtet ſind und ſich auf die Leichtigkeit 
verlaſſen, womit ſie, ſobald ſie wollen, in die, 


von Meſolongi ſchluͤpfen konnen. Zu gelegener 
Zeit wie Pfeile hervorfchießend, haben fie fich, 
trotz den türfifchen Kreuzern, einer Menge neu: 
traler Schiffe, die auf Patra ſteuerten, bemaͤch⸗ 
tigt; fo am 28ſten v. M. unter der Naſe der 
Capudana, einer großen öſterreichiſchen Brigg 
Mincio, die, von den Tuͤrken vergeblich ver⸗ 
folgt, nach Baſilada gebracht und condemnirt 


wurde. Die Ladung, in Mehl und Reis, 


e Schleſiſ 


September 1823. 


en geitung. 


n: 
— 


22,000 ſpaniſche Thaler an Werth, nebſt 5000 
baar und einiger verſteckten Munition beſtehend, 
wurde nach Meſolongi gebracht. i 
Dieſer Tage ſetzte der Capudan-Paſcha ein 
Truppen⸗Corps bei Lepanto aus, nach Korinth 
beſtimmt und fchon ſollen die Griechen gegen 
die Hälfte dieſer Aſiaten aufgerieben haben. 
(Boͤrſenliſte.) 


St. Thomas, vom To, July. 

Auf Puertorico wird allgemein und unver⸗ 
hohlen, vom General-Capitain bis auf die nie⸗ 
drigſten Klaſſen der Einwohner herunter geaͤuſ⸗ 
ſert, daß ſie, wenn den Franzoſen ihr Verſuch 
auf die europaͤiſche Halbinſel gelingen ſollte, 
ſich unverzüglich unabhängig erklaren wollen. 
Auf gedachter Inſel iſt die Geſinnung hoͤchſt 
conſtitutionell und dieſelbe Stimmung ſoll auf 
Cuba herrſchen, ſo daß auch das Gerücht ſich 
verbreitet, es ſey die Abſicht, dieſe Inſeln zu 
einem Staate fuͤr ſich zu conſtituiren. Dieſes 
ſteht dahin, allein das obige, inſofern es Puer⸗ 
torico betrifft, iſt zuverläffig, da ich es ſelbſt 
dort aus dem Munde der vornehmſten Ein⸗ 
wohner gehoͤrt habe. . 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Sohn Ludwig Bonaparte's wird unter 
der Vormundſchaft ſeines Gouverneurs, des 
Ex⸗Oberſten Armandi, ſeine Schweſter nach 
Muͤnchen bringen, wo ſich die Herzogin von 
St. Leu (Hortenſia de Beauharnois) befindet; 
die Tochter Ludwig Bonaparte's bringt, kraft 
einer Familien-Uebereinkunft, wechſelsweiſe 
ein Jahr zu Muͤnchen und ein Jahr zu Rom 
zu. Der Sohn Ludwigs wird, von ſeinem Vor⸗ 
munde begleitet, nach Philadelphia reiſen, wo 


er die zweite Tochter Joſeph Bonaparte's hel⸗ 


rathen ſolI. 5 


In den vereinigten Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rika zaͤhlt jetzt die katholiſche Kirche einen 
Erzbiſchof zu Baltimore in Maryland, und 
7 Biſchoͤfe (zu Boſton, Newyork, Philadelphia, 
Charlestown, Bardstown (in Kentuky) und für 
die Staaten Louiſiana und Ohio. Ein achter 
Biſchof, der zu Richmond in Virginlen feinen | 
Sitz haben ſollte, war bereits ernannt, erhielt 
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allen gangbaren Müngen der kalſerlichen Erb⸗ s 


aber, als er eine Stelle in Irland annahm, 
keinen Nachfolger. — Drei große Seminarlen 
dienen als Bildungsanſtalten; unter ihnen iſt 
das von den Jeſuiten geleitete zu Waſhing⸗ 
ton 1815 zu einer Univerſitaͤt erhoben, und 
kann in feinem Gebaͤude 200 Zoͤglinge aufneh⸗ 
men. Bereits 1806 genehmigte der Pabſt die 
Wiedervereinigung der Jeſuiten in den verei⸗ 
nigten Staaten, unter Abhaͤngigkeit von dem 
Ordens⸗General in Rußland. Seit aber die 
Geſellſchaft Rußland verlaſſen hat, gingen noch 
mehrere Mitglieder derſelben nach Nord⸗Ame⸗ 
rika. Das Noviciat iſt zu Whitemarſh in Mas 
ryland errichtet. Auch gibt es mehrere Non⸗ 
neukloͤſter, die meiſtens dem Jugendunterricht 
gewidmet find. 


Zu Livorno hatte man die Nachricht erhalten, 
daß die conſtitutionellen Militair⸗Behoͤrden zu 
Barcelona am 10. Auguſt einen Mailänder 
Fluͤchtling, den Grafen Johann Baptiſt de 
Melzi e Pino, zum Tode verurtheilt, und am 
felben Tage haben erfchießen laſſen. 


Ein engliſches Blatt ſagt: „Wenn die Fran⸗ 
zoſen in dieſem Kriege die Kunſt nicht üben koͤn⸗ 
nen, große Schlachten zu gewinnen, ſo muß 

man doch geſtehen, daß die Kunſt, Armeebe⸗ 
05 abzufaſſen, bei ihnen in hohem Grade 
bluͤht.“ 


Unter die ſonderbarſten Charaktere gehoͤrt 
der Geizige. Sein Gluͤck beſteht in dem Ge⸗ 
danken, daß es ihm durch Sparen und Sam⸗ 
meln moͤglich werde, uͤber alle Genuͤſſe des 
Lebens zu gebieten, und ſo ſammelt er, um 
nie zu genießen. Kleinlich und veraͤchtlich iſt 
aber dieſer Charakter, weil er, in ewiger 
Halbheit befangen, immer nach Mitteln, nie 
nach Zwecken ſtrebt, und weil er durch dieſe 
Mittel dennoch nur einen ſinnlichen Zweck er⸗ 
reichen kann. In jedem Individuum tritt der 
Geiz anders auf, weil ſich andere Beſtrebun⸗ 
gen zu ihm geſellen. Unter die ſonderbarſten 
Geizigen gehoͤrt ein Mann, der vor einiger 
Zeit in Wien ſtarb. Bei ihm hatte ſich der 
Geiz mit der Muͤnzenliebhaberei verbunden. 
Nach ſeinem Tode fand man in ſeinem Wohn⸗ 
zimmer, das er beim Leben ſorgfaͤltig vor Je⸗ 
dermann, ſelbſt vor Domeſtiken geheim gehal⸗ 
ten hatte, dreißig offene Saͤcke, angefuͤllt mit 


ſtaaten. Der erſte Sack enthielt 1000 Stuͤck 
Kupferpfennige; der zweite 1000 Stuͤck halbe 
Kupferkreuzer; der dritte 1ooo Stuͤck Kupfer 
ungariſch; der vierte 1000 Stuͤck Kupferfoldi; 
der fünfte 1000 Stuͤck Kupfergroſchen; der 
ſechſte 1000 Stück Kupferkreuzer; der ſiebente 
1000 Stuͤck Poltura oder Kupferhalbgroſchen. 
Siebenzehn Saͤtze waren mit ſo viel verſchiede⸗ 
nen gangbaren kaiſerl. Silbermuͤnzen, jeder 
Sack immer mit 1000 Stuͤck von einer Gat⸗ 
tung angefuͤllt, naͤmlich mit Silbergroſchen, 
Fuͤnfer, Siebenzehner, halbe Gulden, Vier⸗ 


telkronen, Vierteldukatonen, Guldenftücen, 


halben Kronen, halben Dukatonen, Mailäns 
der Thalern, Zweiguldenſtuͤcken, Kronentha⸗ 
lern und ganzen Dukatonen. Sechs Saͤcke 
waren mit gangbaren Goldmünzen angefuͤllt, 
auch jeder mit 1000 Stuͤck, als mit Viertel⸗ 
halben, ganzen und Doppeldukaten, halben 
und ganzen Souverainen. 


Der Betrag der 
ſieben Kupferſaͤcke machte 86 Fl. 40 Kr.; der 
der ſiebenzehn Silberſaͤcke 15, 112 Fl. go Kr. 


der der ſechs Goldſaͤcke 36,875 Fl.; alle dreißig 


Saͤcke aber enthielten die 
52,074 Fl. 20 Kr. Außerdem fand man noch 
eine große Summe Geld, auch hinterließ der 
Beſitzer ein artiges Haus, nebſt Garten, Aek⸗ 
kern, Wieſen und einer Meierei mit vielen 
Schaafen und Kuͤhen. Der taͤgliche Aufwand, 
den er auf Nahrungsmittel verwandte, betrug 
20 Kreuzer. vn 


In Luͤttich hat man bekanntlich neuerdings 


den Verſuch gemacht, Tauben⸗Poſten einzu⸗ 
führen. Kürzlich find 22 Tauben von Paris 
nach Lüttich in Zeit von 4 Stunden zuruͤckge⸗ 
kehrt; die Entfernung beträgt 75 Lieues; es 
kommen daher etwa 18 Lieues auf eine Stunde. 
Ein anderer Schwarm iſt von Koblenz nach Luͤt⸗ 
tich zuruͤckſpedirt worden; 2 Tauben haben den 
30 kieus weiten Weg in 24 Stunden (nur 
12 Lieues in einer Stunde) zuruͤckgelegt. Wenn 


man dieſe verſchiedenen Reſultate gegen einan⸗ 


der haͤlt, und beide Wege auf der Karte ver⸗ 


folgt, ſo ſcheint es faſt, als ob der Lauf der 


Summe von 


Fluͤſſe es den Tauben erleichtere den Nuͤckweg 
zu finden, wogegen waldige Anhoͤhen fir daran 


verhindern, oder ſie wenigſtens in ihrem Fluge 
irre machen moͤgen. 


ſeitegeſetzt, 


- — 


Ein Londoner Blatt enthaͤlt die ſcherzhafte 
Anzeige, daß ein Chemiker in London die In⸗ 
ſchrift: „Diamanten⸗Fabrit“ über feiner Thür 
aufgeſteüt habe und dieſe Edelfteine nach dem 
Maaße wie Erbſen verkaufe. 


Dies aber bei⸗ 


ſo liegt die ganz unverhohlne Nach⸗ 


richt, wie es bei der Entdeckung des Dr. Hare 


Blatter, und in 


| 


zugegangen, in dem amerikaniſchen Journal of 


science zur Prüfung der Gelehrten da. Es 
zeigten ſich naͤmlich bei der Schmelzung der ge⸗ 
meldeten Materien, des Anthracits u. ſ. w. 
und beſonders des Plumbago durch die ſtaͤrk⸗ 
fien Mittel, glänzende Kuͤgelchen, die allerhand 
edeln, theils truͤbe, theils tra 
ten Steinen glichen und un 
vorzuͤgliche leuchtende und vollkommen waſſer⸗ 
belle, an denen ſich keine, dem Entdecker bes 
kannte Eigenſchaft des Diamants verlaͤugnete. 


Ein Hr. Perkins hat der koͤnigl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften in London eine Entdeckung 
vorgelegt, die darin beſteht, das im Meer⸗ 

waſſer und andern Salzaufloͤſungen enthaltene 
Salz zu criſtalliſiren, indem man durch einen 
Druck auf dieſe Fluͤſſigkeiten wirke, welcher 
14,ooomal ftärfer iſt, als der Druck der At⸗ 
moſphaͤre. Wenn biefe Criſtalliſation des Sal⸗ 
zes zu erreichen waͤre, ſo haͤtte man das Mit⸗ 
tel gefunden, ſich ſuͤßes Trinkwaſſer auf der 

See zu verſchaffen. 


* 


usparent gefaͤrb⸗ 


ter dieſen einige 


1 iefen aus Copenhagen iſt der Preis 
* „ das doppelte geſtiegen, und 
f ſcheint noch höher gehen zu wollen, da er in 


England miß rathen If. 


Die engliſchen Witterungs 


kundigen prophe⸗ 


zeihen uns einen kalten Winter, ſie erwaͤhnen 


aber der Vorzeichen, aus 


welchen ſie dies 


ſchließen, wohlweislich mit keiner Sylbe. 
Machs end a dato werden wir wiſſen, zu 


welcher Klaſſe ſie gehoͤren! 


Die engl. eitungen und Zeitſchriften liefer⸗ 
ten im — 24 822 in London 16 Mill. 252,534 


den Provinzen 8 Mill. 325,252 


ovon die Regierung 413,996 Pf. Sterl. an 


tempelgebuͤhren erhob. 


Von den Times al⸗ 


lein wurden 2 Mill. 684,800, und vom Cou⸗ 
rler 1 Mill. 394,500 Blätter abgeſetzt. 


— 


“ 


Seinen Abgang von Breslau nach Kreitz 
in Westpreussen seinen entferntern Gön- 
nern, Freunden und Bekannten anzuzeigen, 
und sich ihren fernern gütigen Wohlwollen 
und Andenken zu enipfehſen, bittet ihm 
hiermit zu erlauben 

Breslau den 5ten September 1823. 

F. G. Larisch, 
Religions- Lehrer am Gymnasium. 


Unfere am 2gften Auguſt vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Grosburg den 5. Sept. 1823. 

Flodoardo v. Saliſch und Naßadel. 
Ottilie von Saliſch und Naßadel 
gebohrne Freyin von Rentz. 


Unſere am 31. Auguſt vollzogene Verbindung 
zeigen wir hiermit Verwandten und Freunden, 
uns zu fernerem Wohlwollen empfehlend, er⸗ 
gebenſt an. 

Seifersdorf den 2. Septbr. 1823. 

v. Proſch auf Hausdorf. a 
Erneſtine v. Proſch geb. v. Schickfus. 


Die am 256ſten dieſes um 3 auf 3 Uhr des 
Morgens erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, (gebohrne von Reinbaben), mit 
einer geſunden Tochter, beehre mich Verwand⸗ 
ten und Freunden hiemit ergebenſt anzuzeigen. 

Chorczow den 28. Auguſt 1823. 

von Mletzko. 


Die heute Nachmittag um 2 auf 4 Uhr ers 
folgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau von 
einem geſunden Maͤdchen beehrt ſich allen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. { 

Schmiedeberg den 31. Auguſt 1823. 

Der Juſtiz⸗ Aſſeſſor Taufling. 


Montags den 1. September, Vormittags 
tox Uhr, wurde meine gute Frau, geborne 
Schelz, von einem gefunden ſtarken Sohne, 
unter goͤttlichem Beiſtande, gluͤcklich entbun⸗ 
den. Heide- Wilxen den 2. September 1823. 

; Gramm, Paſtor. 


Heute Vormittag 111 Uhr entſchlummerte 
zu einem beſſern keben mein geliebter Mann, 


4 
der Koͤnigl. Pr. Major v. d. A. Franz Maria 
Graf von La Valette, im 74ften Jahre 
ſeines Lebens, an Alters ſchwaͤche und hinzuge⸗ 
tretenem Nervenſchlage. Alle, bie den Edlen 
kannten, bedauern gewiß aufrichtig ſeinen Tod, 
ſo wie die Dankbarkeit derer, denen er Wohl⸗ 
thaͤter war, ſein Andenken in ihrem Herzen 
heiligt. Mit der Bitte, meinen Schmerz nicht 


durch Beileidsbezeugungen zu erneuen, zeige 


ich dieſen mir unerfeglichen Verluſt theilneh⸗ 
menden Freunden hiermit ergebenſt an. 
Herenftadt den 30. Auguſt 1823. 
Johanna verw. Gräfin v. La Valette. 
Am 29. Auguſt fruͤh um 9 Uhr endete ein 
hitziges Schleimfieber und hinzugetretener Ner⸗ 
venſchlag das Leben unſerer innig geliebten 
Gattin und Mutter Antonie geb. von Sa⸗ 
lis. — Wer die Verewigte kannte, wird auch 
ohne Beileids „Bezeugung unſern gerechten 
Schmerz ehren und mit empfinden. 
Lublinitz den 3. Sept. 1823. 5 
ö v. Reifewitz, Major v. d. Armee, 
5 als Gatte. 
Charlotte v. Reiſewitz, als Tochter. 
Louiſe von Salis, als Niece und 
N Pflegetochter. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zeigen wir betruͤbten Herzen hiermit das am 
25ſten d. M. Nachmittags 4 Uhr, in einem Al⸗ 
ter von 41 Jahren, 1 Monat und 8 Tagen, er⸗ 
folgte Ableben unſers geliebten Gatten, Va⸗ 
ters, Sohnes und Bruders, des Koͤniglichen 
Ober ⸗Steuer-Controlleur Wilhelm Otto 
v. Stoſch, an den Folgen der Schwindſucht, 
an, und verbitten uns alle Beileidsbezeugun⸗ 
gen. Schweidnitz den 28. Auguſt 1823. 
Chriſtiane v. Stoſch geborne Thomas, 
als Gattin, nebſt der einjährigen 
Tochter Ottilia. a 
Wilhelm Otto v. Stoſch, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant v. d. Armee, als Vater. 
Carl v. Stoſch, als Bruder. 5 
Clara und Johann Thomas, als Schwie⸗ 
ger ⸗Eltern. 
Caroline und Johanna Thomas, als 
Schwaͤgerinnen. 


Den 24ften Auguſt endete nach vielen Leiden 


an der Luftroͤhren⸗Schwindſucht, 


Theilnahme und Liebe. 


Alter von 69 Jahren, mein theurer Gatte, der 
ehemalige Königl. Bauinſpector Carl Leyſſer. 
Ein ſanfter Tod verelnigte ihn wieder mit un⸗ 
fern 7 vorangegangenen Kindern, indeß ich hier 
tiefgebeugt ſeinen Verluſt beweine. Ein ein⸗ 
ziger mir noch uͤbrig gebliebener Sohn — und 
Schwiegerſohn theilen meinen Schmerz um 
den geliebten Vater. Indem wir dieſes trau⸗ 


rige Geſchick unſern theuern Verwandten und 


Freunden anzeigen, bitten wir u 5 
nahme. Carlsruhe den ö 
Die traurende Wittwe Caroline Leyſſer 
Adolph Leyſſer, als Sohn. 
Reinhold Landeck, als Schwiegerſohn. 


Aim 30. Auguſt Abends um 3 Uhr entſchlief 


zum beſſeren Leben meine gute Tochter und un⸗ 


ſere edle Schweſter, Chriſtiane Henriette 
Wilhelmine, in einem Alter von 29 Jahren 
5 Monaten 1 Tag. — Ein ſchoͤnes Leben iſt 
geſchieden! Verwandte und Freunde, die Ihr 
unſer ſeltnes inniges Verhaͤltniß kanntet, beur⸗ 
theilet unſern tiefen Schmerz und weihet uns 
und der Entſchlafenen eine file Thraͤne det 


Hirſchberg den 31. Auguſt 1823. 
Friederike verw. Krahn, geb. Hoff⸗ 
mann. 
Carl Wilhelm Immanuel Krahn. 
Immanuel Krahn. 


Dem Allerhoͤchſten gefiel es, unſere theuere 
Ida in einem Alter von 9 Monaten uns aus 
den Armen zu reißen, als ſie uns von Tage zu 
Tage angenehmer wurde; fie ſtarb heute Mor⸗ 
gen nach 48ſtündigen Kraͤmpfen bei Zahnbruch 
und Hirnentzuͤndung. Zur füllen Theilnahme 
zeigen wir dieſen Verluſt mit dem ſchmerzhaf⸗ 
teſten Gefuͤhl unſern geehrten Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. \ 

Ohlau den 2. September 1823. 


f Mette, Koͤnigl. poſt⸗S. 
F „„ 4 6 $ . 


Sonnabend den st n zum erftenmal: Der Be⸗ 


ruf. Luſtſpiel in einem Act von Theodor 
85 Frau v. d. Klogen die W als 
aſt. Hlerauf: Die belden kleinen 
Savoyarden. Singſplel in einem Xet. 
Frau v. d. Klogen den Joſeph, als Gaſt. 


in einem Sonntag den 7ten: Daſſelbe wlederholt. 


— —— 


R 2 0 1. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Grillparzer, die Ahuftau, Trauerspiel in fünf Auſzͤgen, ar. 8: Wien, Wauisbauſer, broſch.. & 
Laun, F., die Luftch deer, sin fomifcher Roman, 2 Thle. s. Berlin, Scheel 5 . . Rthlr. — 475 
9 — a zum allgemeinen Landrechte für die preußiſchen Staaten, ir Band, 
b 3. Erfurt, Keyſer. \n. ER 85 277: . 
Blanc, L. G., Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Ben 175 
um Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Familien, ze Thl. 8. Halle, Hemmerde. Fr Nhl 
Schregers, Dr. E. H. T., Handbuch der Paſtoralwedizin für chriſtliche Seelſorger, gr. 8. 9 8855 
2 3 = 1 Kthlr. 2 5 
Saldamus, Dr Ege sefreute Blätter, 8. Altana, duch, Kehl. 25 Sgr. 
Niemann, A., Mevenfiunden für die innere Staatenfunde, gr. 8. Altona, Buſch. 1 2 Rehlk. 
Lebre, die, von der Sünde und vom Verfühner, oder die wahre Weihe des Zweiflers, 3. Hamburg, Perthes ot 
Beſſer 1 0 1 Rthlr. 10 Sgr. 


* 


—— — 

Getreide⸗Peeis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 4. September 1823. 
Weisen 1 Kehle, 23 Sgr. 5 Din. — 1 Athlr. 21 Sgr. 6 Din. — 1 Rthlr. 19 Sgr. 8 Den. 
Roggen 1 Kthlr. 3 Sgr. 8 Din. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 3 Don. 
Gerſte 1 Kthlr. 5 Sgr. Dun. — Kthlr. 7 Sgr. ⸗D'n. — 1 Athlr. 5 Sgr. 5 D''n. 
Hafer ⸗Atblr. 17 Sgr. I Den. — „Kthlr. 15 Sgr. 9 D'n. — ⸗RKthlr. 14 Sgr. 6 D’n. 


— — 


111171 Angekommen e Fremde. i 5 
In den drei Bergen: Hr. Hagemann, Amtsrath, von Herrnſtadt? Or. von Bleberſtein, 
von Berlin; Hr. Oechsleln, Kaufmann, von Stuttgart. — Im goldnen Schwerdtr: Herr 
Jacobt, Partlculles, von Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. Krauſe, Ob. L. Ger. Rath, 
don Glogau; Hr. Braune, Oberamtmaun, von Nimkau; Hr. Gleſe, Partikuller, von Stettin; Herr 
von Reibnitz, Major, von Höͤckricht; Hr. am Ende, Kaufmann, von Stettin. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. v. Paczensky, von Kreutzburg; Hr. Renmann, Medieinal-Aſſeſſor, von 1 — 
Im blauen Hirſch: Hr. Schulz, Doktor, von Kaliſch; Hr. Trantvetter, Reglerungs Regiſtra⸗ 
dor, von Liegnitz; Hr. d. Bockelberg, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; Hr. Deininger Stadt⸗Chyrur⸗ 
gus, von Llegniß. — Im goldnen Zepter: 3, v. Prittwitz, Rittmelſter, von Winzig; Herr 
von Prlttwitz, Partikuller, von Hlrſchderg; Hr. Borowsky, Guthsb., von Froͤſchen. — In der 
goldnen Krone Hr. Heynemann, Kaufmann, von Schweidnitz; Hr. zur Megede, ehem. Haupt- 
mann, von Reichenbach. — Im goldnen Baum: Hr. Friedr. v. Derſchau, Major, Hr. Carl 
v. Derſchau, beide aus Kurland. — In Chriſtoph, Hr. Heyde, Proſeſſor, von Neiſſe; Hr. Neu⸗ 
ebauer, Polizey Inſpektor, von Brieg. — In zwei goldnen Löwen: Hr. v. Relmuſtz, von 
rieg; Hr. Schindler, Bergamts⸗Caleulator, von Tarnowig. —. Im Hotel de Pologne: 
Hr. Metike, Juſtiz Rath, von Frankf. a. O., Hr. Mettke, VBorgermelſter, von Eroffen. — Im 
Kronprinz: Hr. Auſt, Pfarrer, von Qullitz. — In Prtvat⸗Logis: Hr. Graf von Henkel, 


von Kochern, Nrö. 8435 He Schumann Burgermſtr von Neumarkt, Nro. 9355 Hr. Schubert 
8 — vod S:ifersdorh, No. 81553 Hr. Berger. Kaufmann, von Schmiedeberg, No. 19385 Her 


General Lotterle-⸗Director, von Berlin, Univerſität; Hr. v. Hepdebrand artikulier 
— Hlnterdohm, No. 82 Hr. Urban, Kau Ad von RE de de Se Pelz 
Oberförſter, von Mllitſch, No. 607; Hr. Ruͤckert, Berg, mts⸗Calculator, von Waldenburg, N. 2244; 
He. Kroll, Konducteur, von Strlegau, No. 874. , 5 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Patronen erſonale, welches das hieſige Hausarmen⸗ 
Medicinal⸗Inſtitut mit milden Beiträgen unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Oirection hler⸗ 
durch ganz ergebenſt an, daß den loten September d. J. Nachmittags um 3 Uhr die Haupt⸗Re⸗ 
viſion der Verwaltung im Jahre 1822/3 an der gewöhnlichen Stelle im Fuͤrſtenſaale des Rath⸗ 
hauſes Statt finden wird, und bittet: ſich durch Beiwohnung dieſer Verhandlung perſoͤnlich 
von Verwendung und Verrechnung der Einkuͤnfte der Anſialt geneigteſt zu überzeugen. Breslau 
den asten August 1823. Die Direction des Breslauiſchen Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtitut. 


* — 
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(Dankſagung.) Wir haben durch ein am zoten v. M. von dem biefigen Bürger und 
Coffetier Herrn Gefreyer in feinem fogenannten Tempelgarten veranſtaltetes Concert zum 
Beſten der Armen, einen außerordentlichen Beitrag von 40 Rthlr. 2 Sgr. 93 Pf. Courant zur 
biefigen Haupt⸗Armen⸗Caſſe erhalten; welches wir mit ſchuldiger Dankſagung hierdurch 
oͤffentlich anzuzeigen, nicht haben ermangeln wollen. Breslau den zten September 1823. 

0 ; Die Armen - Direction. 


(Beiträge) Es gingen noch nachbemerkte Beiträge für die Oelſer Abgebrannten bei uns 
ein, welche wir an Behoͤrde befoͤrdert haben und wofuͤr wir den mildherzigen Gebern im Namen 
der Verungluͤckten den innigſten Dank hiermit bezeugen. Nro. 269. von den Herren St. Luͤr⸗ 
mann & Sohn in Bremen mittelſt S. T. Herren Eichborn & Comp. 91 Rthlr. Ert. 270. Ma⸗ 
dam Trautmann, nachtraͤglich zu No. 219. 1 Paar Struͤmpfe. 271. Madam Fliegel Haſenkle⸗ 
ver in Landshut mittelſt Herrn Commerzien⸗Rath Oelsner 4 Schock Leinwand. 272. Verwitt⸗ 
wete K. 1 Paket Bekleidungsſtuͤcke. 273. Herr Deſtillateur L. 3 Rthlr. 15 Sgr. Breslau den 
sten September 1823. Gebruͤder Scholtz, Büttner Cafe No. 4ol41. 


ee 


zur erften neuen Sitzung der oͤkonomiſchen Section 805 Schleſiſchen Geſellſchaft 


für vaterlaͤndiſche Cultur, auf Dlenſtag, den gten September Nachmittag 
4 Uhr: wobei ein Belgiſcher Pflug vorgezeigt werden wird. Breslau den ꝛten Septbr. 1823, 
Weber, z. 3. Secretair. 


(Offener Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Daniel Gottfried Langer, der Konkursprozeß eröffnet worden. Es wer; 
den daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waa⸗ 
ren und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlunz 
gen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte 
zu verabfolgen oder zu zahlen, fondern ſolches dem unterzeichneten Gericht fofort anzuzeigen und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stadt⸗ 


gerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Ge: 


meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, fo wird ſolches 
fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran habenden Unterpfan⸗ 
des und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Breslau den 26. Auguſt 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht Hiefiger Reſidenz iſt in dem über 
das auf einen Betrag von 4655 Rthlr. 2 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe von 
11,274 Rthlr. 23 Sgr. 102 Den. belaſtete Vermögen des hieſigen Sattlermeiſter Sautuel 
Gottlob Ackermann am 22ften April a. c. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den roten 
No vember a. e. Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtizrach Vogt angefege worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Paur und Micke vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die 
etwa vrrhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 


Einleitung der Sache ſu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von 


der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stlüſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 1rten July 1823. 
5 Das Königliche Stadtgericht. 
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„(Subhaſtation.). Von Seiten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts zu St. Vincenz wird das dem 
Erbſaß Gottlob Kleban zugehörige, sub Nris. 4, 42, be Elbing belegene zur 
Branntweinbrennerel eingerichtete Haus und Garten, zum Barouhof genannt, welches laut gericht⸗ 
licher Taxe auf 14,470 Riehl. 15 Sgr. Courant gewürdigt worden, auf den Antrag der Real⸗ 
Gläubiger hiermit nochwendig ſubhaſtirt, und öffentlich feil geboten. Zu dieſem Zweck find 
nachſtehende Bietungstermine, als der 4. Juli, 5. September und 7. November c. beſt mimt, 
und es werden demnach Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungsfähige hiermit eingeladen, in dieſem 
Termine, beſonders aber in dem auf den 7. November c. peremtoriſch anberaumten Bictungs⸗ 
termine, Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger Amts⸗Kanzlei zu erſcheinen, die naͤhern Bedin⸗ 
gungen und zahlungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, demnaͤchſt ihr Geboth abzugeben, und ſo⸗ 
dann zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden das erwaͤhnte Grundſtuͤck un⸗ 


ter Einwilligung der Extrahenten zugeſchlagen, auf etwa fpäter eingehende Gebote aber nicht 
weiter reflectirt werden wird, als nach H. 404. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts-Ord⸗ 
nung ſtatt findet. Die über dieſes Grundſtück aufgenommene Taxe, kann ſowohl bei dem hie⸗ 
figen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte als auch in hieſiger Amts⸗Kanzlei eingeſehen werden. Uebrigens 
werden alle etwa unbekannte Real-Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub 
poena praeclusi et silentii perpetui hiermit eingeladen. Breslau den 26. April 1823. 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 

(Edictal⸗Citation.) Alle diejenigen, welche an das auf den sub No. 53: und 62. zu 
St. Mauritz vor dem Ohlauer Thore hieſelbſt gelegenen Grundſtuͤcken des Johann Gottlieb 
Gieſche für die Kirchen und Fundations⸗Kaſſe zu St. Mauritz primo loco eingetragene Con⸗ 
ſens- und Hypotheken- Inſtrument des Erbſaß Johann Gottlieb Gie ſche vom 18. Januar 
1788. über 200 Rthlr., welches bei der Belagerung Breslaus dem damaligen Erzprieſter Jie d⸗ 
ler, welcher ſolches hinter ſich gehabt, angeblich verloren gegangen, als Eigenthzmer, Ceffios 
narien, Pfand oder ſonſtige Hriefs- Inhaber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden von 
dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte hierdurch aufgefordert, in Termino den 10 Novbr, c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr bei uns ihre vermeintlichen Anſpruͤche durch Production des Inſtruments oder 
auf andere Art geltend zu machen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt, ihnen ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt und das verloren gegangene Inſtrument fuͤr amortiſirt geachtet, 
auch ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. Breslau den 29. July 1823. 

Das Koͤnigl. Juſtiz-Amt des aufgehobenen Praͤlatur⸗Archidiaconats. 


(Auction) Es fol am 8. September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Königlichen Stadtgerichts 
das iſt im Armenhauſe, zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts- und Schuldenſachen gehörigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 29. Auguſt 1823. 

= Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 

Auction.) Es ſollen am raten September c. Vormittags um 11 Uhr im Auctions⸗Ge⸗ 
laſſe des Söniariaen Stadt⸗Gerichts, d. i. im Armenhauſe zur Nachlaßmaſſe des Kaufmann 
Feierelſen gehoͤrig 2 Brillantne Ohrringe, 1 brillantne Tuchnadel, und 1 Perlenhalsband 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den zoten 
Auguſt 1823. ; Stadt » Gerichts > Secretair Seger, 

225 im Auftrage. 

Aufforderung.) Alle diejenigen Individuen oder Gemeinſchaften, welche an den fruͤ⸗ 
her ungetheilt geweſenen Schweidnitzer, nunmehr Schweidnitzer und Waldenburger Kreis, aus 
den Jahren 1806/9 rechts begründete Anſprüche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, dieſe ihre Anfprüche binnen 4 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden. Schweld⸗ 
nitz den ıten September 1823. Der Koͤnigl. Landrath. v. Wolkowsky. 


— 
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(Bemerkung.) Zu der den sten m. c. als kuͤnftigen Sonnabend vor dem Herrn 
Juſtiz- Rath Rambach bevorſtehenden freiwilligen Subhaftstion des sub Nro. 1116. 


Schaaf vieh Verkauf. Dh? R 
: Das Dominium Gohlitſch, mer von Breslau, Meilen von Schweid⸗ 8 
nitz, hat 120 Mutter⸗Schaafe von Rochburger und Stolper Abkunft, zu verkaufen. 3 


eee eee eee eee e eee eee eee 


(Haus⸗Verkauf.) Ein auf dem Schweidnitzer Anger gelegenes, vor mehrern Jahren 
ganz neu erbautes Haus mit einem Blitzableiter verſehen, wobei ein großer Obſt- und Gemuͤſe⸗ 
Garten befindlich, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere davon, ſo wie der Kauf⸗ 
preis, iſt beim Seilermeiſter Lauterbach auf der Nicolaigaſſe in No. 434. zu erfahren. 

Derfaufs-Anzeige) Eine ſehr nahrhafte Gaſtwirthſchaft, wobei auch Brennerey⸗ 
Betrieb iſt, in einer hieſigen Vorſtadt iſt veraͤnderungswegen mit ſoliden Einzahlungen, um 
billigen Preis zu verkaufen, Auskunft giebt der Wachszieher Jurck, Schmiedebruͤcke in der 
Stadt Warſchau. j 

acht⸗Geſuch.) Es wird von einem foliden Pächter, ein eintraͤgliches Etabliſſement 
in einer volkreichen belebten Garniſon⸗Stadt zu pachten geſucht, worin Wein, Liqueur, Bier 
und Kaffeeſchank mit Billard und Kegelbahn verbunden, betrieben werden kann. Der Verpaͤch⸗ 
ter beliebe ſich darüber ſobald als möglich in frankirten Briefen bei dem Herrn Peter Loͤwen⸗ 
berg in Breslau, Reuſchegaſſe in der Gruͤneiche No. 34., 3 Stiegen hoch zu melden, welcher 
davon naͤhere Auskunft geben wird. 8 i 

(Defanntmahung.) Das Dominii pohlniſch Leipe, Falkenberger Kreiſes, hat eine 
ztoeigaͤngige Wind⸗Muͤhle die guten Wind hat, und in einer Gegend, wo Mangel an Mühlen 
iſt, neu angelegt. Es if willens, dieſelbe zu verkaufen oder zu verpachten. Kauf⸗ und Pacht⸗ 
luſtige koͤnnen ſich in Portofreien Briefen an das daſige Wirthſchafts-Amt verwenden, oder in 
Perſon erſcheinen, um die Bedingniſſe zu erfahren. Noch wird bemerkt, daß dem Kaͤufer oder 
Paͤchter einige Morgen Ackerland dazu gegeben werden kann. 


(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den ı3ten und 1a4ten September geht ein ganz gedeckter Kutſch⸗ ; 


Wagen leer nach Berlin, wer davon Gebrau 


ch machen will, melde ſich auf der Goldnenrade⸗ 
Gaſſe No. 468. bei Salomon Hirſchel. N 


Beilage 
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Beilage zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. September 1823. 


(Edictal⸗Citation.) Nachdem auf den Antrag mehrerer Gläubiger über das Vermoͤ⸗ 
gen des hieſelbſt am 29ten Mai v. J. verſtorbenen hieſigen Bürgers und Kaufmanns, Johaun 
Gottlieb Richter, zu welchem hauptſaͤchlich ein auf dem biefigen Oberringe sub Nro. 270. bez 
legenes, im Jahre 1797 für 1800 Rthlr. erkauftes Haus gehört, per Dectetum vom heutigen 
Tage der Concurs eröffnet worden: ſo werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß des ges 
dachten Kaufmanns Johann Gottlieb Richter aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem vor dem zum Deputirten ernannten 
Herrn Land- und Stadt-Gerichts-⸗Aſſeſſor Altmann auf den arten November ke. Vor⸗ 
mittags um 8 Uhr anberaumten Connotations- und Liquidations⸗Termine entweder perſoͤnlich 
und reſp. im Beiſtande von Geſchlechts⸗Curatoren, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtizkommiſſarten Borr mann und Hahn 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen gehoͤrig zu liquidiren und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen, im Falle des ungehorſamen Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſelben 
mit allen ihren Forderungen an die Konkursmaſſe praͤkludirt, und ihnen des halb gegen die uͤbri⸗ 
gen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Goldberg den 13ten Mai 1823. 

. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht, 
. (Avertiſſement.) Parchwitz den a2ten Auguſt 1823. Es wird hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag des inſolvent gewordenen Fleiſcher Carl Auguſt 
Wurche, hieſelbſt über die nach bereits erfolgter Befriedigung der Pfandglaͤubiger annoch durch 
den Verkauf ſeines Hauſes sub Nro. 115. hieſelbſt in circa 200 Rthlr. beftehende Kaufgelder⸗ 
maſſe, der kiquidations⸗Proceß eröffnet worden. Es werden daher alle und jede Glaͤubiger 
des Fleiſcher Wurche hierdurch aufgefordert, in Termino c. a. den 13. October ihre Anſpruͤche an 
beſagtes Haus und die obigen Kaufgelder allhier anzumelden, deren Richtigkeit nachzuweiſen, bei 
ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck'praͤ⸗ 
cludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deffelben, als auch 
gegen die erſchienenen Wurcheſchen Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auf⸗ 

erlegt werden wird. Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Parchwitz den rten September 1823. Von dem hieſigen Gericht 
werden die unbekannten Erben des am ıten Juny 1822 in hieſiger Amts⸗Vorſtadt ohne Hinter⸗ 
laſſung von Descendenten und ohne Teſtament verſtorbenen Auszuͤgler Paul Schur, ſo wie 
deſſen Erben und Erbnehmer, desgleichen jeder, welcher irgend einen Anſpruch an die lediglich 
in 22 Nthlr. Court. beſtehende Erbmaſſe zu machen berechtigt iſt, hierdurch öffentlich vorgela⸗ 
den, ſich noch vor, oder in dem auf den 1rten Junp 1824 Vormittags 9 Uhr anberaumten 
Termin entweder in Perſon, oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, oder wenigſtens 
ſchriſtlich allhier zu melden und die weitere Verhandlung der Sache, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die Paul Schurſche Erbmaſſe ausgeſchloſſen 

und ſolche als ein herrnloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden wird. i 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtation.) Da auf den Antrag einiger Real⸗Glaͤubiger und der von Lariſch⸗ 
ſchen Beneſicial⸗Erben bei dem unterzeichneten Frei⸗Standesherrlichen Beuthner Gerichte hle⸗ 
ſelbſt das zum Leopold von Kariſchſchen Nachlaſſe und refp. Liquidations⸗Maſſe in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oppeln und deſſen Freien Standesherrſchaft Beuthen belegene Allodial⸗Rittergut Rep⸗ 
ten nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden fol, und die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine auf den ıgten December d. J., auf den aaten März 1824 und beſonders 
guf den zaten Juny 1824 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Gerichts- 
Zimmer angeſetzt worden ſind, ſo wird ſolches, und daß das gedachte Gut durch die von det 


. 
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Sberſchleſiſchen Landſchaft im Jahre 1823 vorgenommenen Nevifion der berelts Früher gufge⸗ 


mommenen Taxe, nach Abzug der darauf ruhenden Laſten den Ertrag zu 5 Procent gerechnet, 
auf 29,818 Nehlr. Court. gewuͤrdigt worden iſt, allen beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt ge cht, 
und dieſelden hierdurch aufgefordert, beſonders in dem zuletzt gedachten Termine, welcher perem⸗ 


toriſch iſt, entweder in Perſon, oder durch zuläßige, mit hinlaͤnglicher Information und gericht 


licher Special-⸗Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, mit 
dem Beifuͤgen, bat nach Ablauf des letzten Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Uebrigens kann die andſchaftliche Taxe zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. Tarnowitz den 30. Anguſt 1823. 

f Graͤflich Henkel von Donnersmark Frei⸗ Standesherrlich Beuthner Gericht. 


AAvertiſſement.) Zwey zweiſpaͤnnige, robothpfllchtige Bauern des, dem K. K. 111 N 


lichen Kaͤmmerer Herrn Reichsgrafen zu Herberſtein auf Graſenort zugehoͤrigen Allodial⸗ 
une „Gutes Miederaltlemnitz, hieſigen Kreiſes, Namens Gottwald und Kies r, intendi⸗ 


ren ihre Roßrokothſchuldigkeiten, im Wege des Vergleichs, durch Einzahlung eines Capitals 


zu reluiren und zur Aufnahme des diesfaͤlligen Abkommens iſt Terminus auf den 25ten Sep⸗ 


K 


tember d. J. Vormittags 9 Uhr in der herrſchaftlichen Canzelley zu Grafenort angeſetzt. In 
Gemaͤßheit des Noboth-Abloͤſungs⸗Ediets vom 7ten Juny 1821 und der Vorſchriften des 
$. 460. bis 465. Tit. 20. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts, werden daher alle und jede etwa⸗ 
nige Nealprätendenten des gedachten Allodialritterguthes mit Ausnahme Einer Hochloͤblichen 
Fuͤrſteuthums⸗Landſchaft, hierdurch eingeladen, gedachten Tages ihre Gerechtſame wahrzuneh⸗ 
men und diejenigen, welche nicht erſcheinen, haben zu erwarten, daß fie, als in die Abloͤfung 
ohne Weiteres conſentirend, erachtet werden. Habelſchwerdt den 14ten Auguſt 1823. 
Das Majorar Grafenorter Juſtitz-Amt. Anders, Juſt. 


(Subhaſtations- Patent.) Nach dem Antrage der hinterbliebenen Wittwe und Erz 


ben des zu Ober⸗Peilau, Reichenhachſchen Kreiſes verſtorbenen Kattun-Fabrikanten Johann 


Gottlob Vogt fol das zu deſſen Nachlaſſe gehörige, mit No. 58. verzeichnete, in Ober⸗Pei⸗ 
lau belegene große maſſtve Wohnhaus nebſt einem Morgen Garten Einfall, welches Orts-Ge⸗ 
vechtlich auf 2430 Rtlr. Courant taxirt worden iſt, verkauft werden, wozu wir die diesfaͤlligen 
Verkaufs⸗Termine auf den 30. Auguſt, 27. October und 27. December c. anberaumt haben. 
Wir laden daher Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch vor, in gedachten Termi⸗ 
nen, beſonders aber in dem legten peremtoriſchen perſoͤnlich Nachmittags um 2 Uhr auf dem 
Herrſchaftlichen Wirthſchafts⸗Hauſe zu Ober-Peilau Freiherrlich von Seidlitz ſchen Antheils 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſofern von Seiten 
der Erben, und des Obervormundſchaftlichen Gerichts darein gewilliget wird. Frankenſtein 
den 18. Juni 1823. N Freiherrl. von Seidlitz Dber-Peilau und Gnadenfreier 
a Gerichts-Amk. Groͤgor. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Rendanten des Pupillen Depoſitorii von 
Laskowitz, Herrn Ulbrich zu Jeltſch, werden alle und jede, welche an das angeblich ver⸗ 
loren gegangene, von dem Freigaͤrtner Gottfried Langer, zu Jaͤſchkowitz Breslauſchen Krei⸗ 
ſes, ausgeſtellte, uͤber 150 Thaler Schleſ. lautende, auf der Freiſtelle sub Nro. 1. haftende 
Hypotheken⸗Inſtrument vom 25. July 1806 als Inhaber, Pfand Inhaber, Ceſſtonarien oder 
aus welchem andern Kechts> Grunde immer Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſe innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termine den 17. December c. ent⸗ 
w der ſchriftlich oder mündlich anhero in die Gerichts-Kanzlei auf dem großen Ringe sub 
N. 1217. neben dem ſchwarzen Kreuz, anzumelden, widrigenfalls fie damit praͤcludirt, und 
innen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das Inſtrument ſelbſt aber amortiſirt und die 
Lochung der dadurch begründeten Poſt im Hypothek-Buch verfügt werden wird. Breslau den 
25. Auguſt 1823. 5 Das v. Nimptſch⸗Jaͤſchkowitzer Gerichts⸗Amt. 
(Vekanntmachung.) Die zu Kaps dorff, Schweidnitzſchen Kreiſes, belegene, weiland 
Johann Franz Elsner ſche Mühle, beſtehend in zwei Mahl-, einem Spitzgange und einer 


* 
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Roͤthe⸗Muͤhle, am Schweidnitzer Waſſer gelegen, welche gerichtlich auf 3543 Rthlr. Cour: ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation und auf den Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft oͤffentlich veraͤußert werden. Wir haben hierzu Terminus und zwar den 19 ten. 
Au guſt, den 21. October, peremtoriſch aber auf den 19. December d. J. in der Ge⸗ 
richts⸗Amts-Kanzelei in dem Schloſſe zu Kapsdorff angeſetzt, zu welchem Befig- und Zahlungs⸗ 
fähige vorgeladen werden, in den angeſetzten Terminen ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt der 
Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Vormundſchaft zu gewaͤrtigen iſt. Die aufgenom⸗ 
mene Taxe kann in der Haus⸗Janzelei des Gerichts Amtes hieſelbſt auf dem großen Ringe 
sub No. 1217 eingeſehen werden. Breslau den 26. May 1823. f KR 
Bee" Das Freiherrl. v. Zedlitz Kapsdorffer Gerichts⸗Amt. 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Die zur Nachlaſſenſchaft der Anton Voͤlkel ſchen 
Eheleuten in dem Dorfe Gläfendorf, Frankenſteiner Kreiſes sub Nro. 5. belegene und dorfge⸗ 
richtlich auf 680 Rthlr. in Courant detaxirte Freigaͤrtnerſtelle, fol auf den öten October 
d. J. früh um 9 Uhr in der Canzleyſtube auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schrebsdorf ad 
Instantiarn der Voͤlkelſchen Erben und Vor piuͤnder, Behufs der Erbtheilung, folglich freiwillig 
an den Meiſt⸗ und Beſtbi tenden verkauft werden; daher ſich denn Kanfluſtige, Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige, gedachten Tages und Stunde melden, ihr Gebot abgeben und gewaͤrtigen koͤn⸗ 
nen, daß für das Meiſt⸗ und Beſtgebot nach vorgaͤngiger Einwilligung der Erben und Genehmi⸗ 
gung der dabei concurrirenden vormundſchaftlichen Behoͤrden, der Zuſchlag ganz ohnfehlbar 
erfolgen werde, Decretum Frankenſtein den 14ten Auguſt 1823. 3 885 
\ N Das Gerichts - Amt der Herrſchaft Schrebsdorf. 
(Avertiſſe mente Alle diejenigen, fo an die Nachlaßmaſſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Stadt⸗Gerichts⸗Direstor Schloegel einen Anſpruch zu haben vermeinen, fordere ich hierdurch 
auf, ſich binnen 4 Wochen bei mir zu melden, ihre Forderungen mit den in Händen habendem 
Documenten oder ſonſtigen Beweis mitteln zu verificiren und demnaͤchſt ihre Befriedigung, die ſich 
ſpaͤter meldenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verlu⸗ 
ſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchre, verwieſen werden füllen. Gleich⸗ 
zeitig werden alle diejenigen, ſo etwas zur Maſſe ſchuldig find, hierdurch aufgefordert, das: 
ſchuldige Quantum binnen gleicher Friſt an mich einzuzahlen, oder zu gewaͤrtigen, daß nach Ab⸗ 
lauf derſelben gegen die moroſen Schuldner der Weg Rechtens eingeſchlagen werden würde. . 
Reichenbach den 27ten Auguſt 1823. Der Juſtiy⸗Commiſſarius Wichu ra, 
als Directör Schloegel cher Teſtaments⸗ Executor. 
(Saamen⸗Weitzen.) 150 Preuß. Scheffel weißen Waitzen von vorjaͤhriger Erndte, 
zu Saamen wohlgepflegt, bietet a 2. Rehlr. Court. pro Scheffel zum Verkauf, das Dominium 
Schedlau bei Falkenberg. . 5 i 5 N 
(Maſt⸗Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Zu, Domanze bei Schweidnitz ſtehen 120 Stuͤck fett 
gemaͤſtetes Schaaf Vieh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich daſelbſt im Wirthſchafts-Amt. 
Anzeige) Es wünſcht Jemand ein paar gefunde fehlerfreye Wagen Pferde aus guter 
Hand zu kaufen. Der Räufer iſt auf dem Naſchmarkt No. 1984 im aten Stock zu erfragen. 
(Schaafvieh⸗ und Saamen⸗Waitzen Verkauf.) 150 Stuck fettes Schaafvieh 
ſteht zum Verkauf, ſo wie 100 Scheffel Preuß. Maaß, ſehu ſchoͤner weißer Saamen⸗Waitzen 
iſt zu haben Dominium Petersdorf, Nimpeſcher Kreiſes. a N 
(Mauerziegel n Verkauf. ). - 150,000 gut gebrannte ziegeln: ſte hen in Jelt ſch 
am der Oder zu verkaufen. Das Tauſend zu 7 Riehln. 2 Ggr. Courant. Kaufluſtige haben ſich 
beim dafigen Wirthſchafts-Amte zu melden. 
(Anzeige.) Boͤhmiſch Stauden⸗Korn, weißen und gelben Waitzen, vollkoͤrnig und rein 
zmSaamen, bietetzum Verkauf das Dominium Powitzko, zwiſchen Prausnitz und Trachenberg. 
(Verkauf.) Ein ſehr guter Windhund (Solofängen) iſt ganz billig zu verkaufen. Das 
Nähere beim Buͤchſenmarher Herrn Petri,, Ohlauergaſſe Nor. 95 am Schwiebogen _ 
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(Kauf⸗Geſuch.) Wenn Jemand ein vollſtaͤndiges Exemplar der Amtsblaͤtter der hieſt⸗ 
gen K. Regſerung, oder auch nur mehrere vollſtaͤndige Jahrgaͤnge derſelben, bis zum laufen⸗ 
den Jahr, kaͤuflich ablaſſen will, ſo wird er gebeten, ſich deshalb an Herrn Commiſſionair 
Herrmann, Weidengaſſe, im Hauſe des Tiſchlermeiſter Lummert, wenden zu wollen. 
(Bekanntmachung.) Der Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Weigert zu Reichenbach hat 
eine alphabetiſche Ueberſicht, der in dem Gefiß wegen der Stempelſteuer enthaltenen Vorſchrif— 
ten, nebſt Procentberechnusg, angefertiget. Da dieſes Werkchen das Aufſuchen der Geſetz⸗ 
ſtellen außerordentlich erleichtert und eine Ueberſicht dieſer Art noch nicht vorhanden iſt, fo dürfte 
ſolches jedem Geſchaͤftsmanne ſehr willkommen ſeyn. Der Preis für ein Exemplar iſt 6 Gar, 
Court. Beſtellungen hierauf wird der Unterzeichnete in portofreien Briefen annehmen, und fuͤr 
die baldige Zuſendung der Exemplare ſorgen. Breslau den Iten September 1823. 
Krauſe, Koͤnigl. Regierungs- Regiſtrator in No. 940. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt ſo eben gedruckt und er⸗ 
ſchienen und bei Joh. Fr. Korn d. aͤlt. in Breslau zu haben: f 
Voruͤbungen der Aufmerkſamkeit und des Nachdenkens, ein methodiſches 
Leſebuch für Mittelſchulen, Bürgerſchulen und für die untern Klaſſen der Gymnaſien, 

vom Herrn Prediger F. P. Wilm ſen in Berlin. 193 Bogen. 8. Preis 15 Sgr. 
Je wichtiger es iſt, daß das Kind, vom Lehrer geleitet, ſich allmaͤhlig in der Welt, in 


der ſichtbaren und unſichtbaren, orientire, deſto willkommener muß dies Buch von der Hand 1 


des ruͤhmlichſt bekannten Herrn Verfaſſers ſeyn, welches, als Leſebuch und als Lehrbuch zu⸗ 
gleich, die Beduͤrfniſſe des kindlichen Geiſtes und die ſtufenweiſe Entwickelung deſſelben hoͤchſt 
einſichtsvoll beruͤckſichtigt. Durch die dargebotenen Materialien, wie durch die gewaͤhlte 
Form leitet der Herr Verfaſſer die Aufmerkſamkeit des Kindes auf die Sprache und auf das 
Leben, auf die Natur und auf das Chriſtenthum ſehr zweckmäßig hin, und ungeachtet der bes 


deutenden Anzahl von Kinderſchriften, möchte es wohl wenige der Art geben, welche, bei fo 


geringem Umfange, die harmoniſche Ausbildung aller Seelenkraͤfte im Kinde gleich wirkſam 
befoͤrderte, wie das obige. 


Literariſche Anzeige. ; 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt fo eben 
erſchienen und daſelbſt zu haben: 
der Freyherr und ſein Neffe, 
von 


0 
Chr. J. Salice Conteſſa. 
8. weiß Druckpapier und cartonnirt in allegoriſchen Amſchlag 1 Rthl, 12 Sgr. 
8 d Velinpapier und cartonnirt 1 Kthl., 20 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Bei J. Stenz in 1 iſt gedruckt und erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: j 
? Was ſagt die Geſchichte daz u? 

Ein Nachtrag zur Reformations feier vom ıten October 1817; 
verfaßt von einem Freunde ahrheit und Bruderliebe; herausgegeben und mit Anmerkungen 
begleitet von aß und Dr. Weis. gr. 8. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


(Anzeige.) Als praktiſcher Arzt hat hierſelbſt ſeinen Aufenthalt gewaͤhlt 
N Dr. Carl Hemprich, - 
grüne Baum + Brüce in der Brendelſchen Brauerei. 
Zu verpachten.) Ein ſehr nahrhafter Gaſthoff in Breslau, iſt zu verpachten. Das 
Nähere ſagt Muͤller jun., Ohlauergaſſe No. 940. neben dem gruͤnen Kranz. 
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(Capitals-⸗Geſuch.) 4000 Rthlr. werden Term. Michaelis c. auf bas auf der Schuß⸗ 
bruͤcke No. 1798. gelegene, 6717 Nthlr. detaxirte Haus zur erſten alleinigen Hypotheke ver⸗ 
langt. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 

(Verpachtung. Das draus und Branntwein⸗Urbar zu Grosburg, Strehlſchen Kreis 
ſes, iſt von Termino Michaelis oder Weihnachten an, aufs neue zu verpachten; Pachtluſtige 
und Cautionsfaͤhige Paͤchter koͤnnen fich alſo bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 

(Pacht⸗Geſuch.) Ein ſolider und cautionsfaͤhiger Oeconom wuͤnſcht ſogleich eine Do⸗ 
minial⸗Pacht von circa 1000, 12 bis 1500 Rthlr. zu entriren, in der Gegend von Strehlen, 
Muͤnſterberg, Breslau, Schweidnitz, Neumarkt, Jauer, Striegau, Reichenbach, Franken⸗ 
ſtein, Liegnitz, Goldberg, Lowenberg. Wer eine ſolche nachweiſen kann oder zu vergeben hat, 
beliebe es unter der Adreſſe H. I. M, Strehlen in frankirten Briefen anzuzeigen. 

(Anzeige.) Die in Neo. 100, der Schleße Zeitung angekündigte Auction, welche den 
28ten v. M. abgehalten werden ſollte, wegen Umſtaͤnden aber verſchoben wurde, wird Dienſtag, 
als den gren September früh um 9 und Mittags um 2 Uhr auf der Weidengaſſe in der Stadt 
Paris abgehalten werden, Sam, Piere, conteſſ. Auct. Commiſſar. 

(Anzeige.) Eine Parthie neue Schottſche gekehlte Kron-Heringe in beſter Güte habe 
ich erhalten und offerire ſolche in gehoͤhten Tonnen, fo wie auch vorfährigen fpigblättrigen 
Taback, rein bearbeitet, frei von Gruß in Ballen gepreßt, zum billigen Preiſe. Briefe deshalb. 


werden Portofrey erſucht, C. F. Langmaſius in Stettin. 
a (Neue Holländische Voll-Heringe) offerire ich im ganzen, so wie im ein- 
zeln, bedeutend billiger als bisher. S. G. Schroeter, Ohlauer Stralse. 


(Anzeige.) Die Sorte Schnupf⸗Tabak, Tabac des grandes hommes, welche Napoleon 
nach der Inſel St. Helena geſandt erhielt, habe ich ſo eben erhalten und offerire ſolche, ſo wie 
eine ſehr gute Sorte alte hollaͤndiſche abgelagerte rapierte Carotten, feinen Macuba, Carada - 

a P’Italienne, Spaniol et Oronocco, ſehr billig im Preiſe. 
G. B. Jaekel, am Naſchmarkt im Haupt Johannis No, 1982, 8 
das Haus der Achten Gold- und Silber-Manufactur, vormals am Ecke der 
Schmiedebruͤcke und des Ringes. 

(Anzeige.) So eben haben wir die laͤngſt erwartete echt venetianiſche Seife von allen 
Sorten erhalten; ſo wie auch rußiſche Seife, gegoſſene Lichte und friſche Gebirgsbutter und 
verkaufen zu billigen Preiſen, Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Löwen im Comptoir. 

8 W. Schuſter & Soͤldner. 5 
Fein raffinirtes Rüͤbs⸗Oel 

verkauft J. G. Vielſtich am Ringe auf der Seite der gruͤnen Roͤhre, neben dem goldnen Hunde 
Nro. 1217. und empfiehlt zugleich fein Waaren-Lager von verſchiedenen Sorten Porcelain, 
Fayance, Steinguth, fein geſchliffene und ordingire Glas⸗Waaren, nebſt allen Sorten Wein⸗, 
Bier- und Roſoli-Flaſchen, lackirte Waaren, aͤcht Eau de Cologne, feine Seifen, Berliner 
Näucherpulver, eine Tinctur, Fettflecke aus Tuch und Seide zu machen, chemifchen Feuerzeu⸗ 
gen und Zündhölzer, diverſe Lampen und Lampendochte zu den billigſten Preiſen. 

(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe find ſowohl im Einzelnen als in stel und rötel 
87 5 zu billigen Preiſen auf der Neufchen- Brücke bei der Heringer⸗Wittwe Ko ſch witz zu 
ekommen. 2 8 2 

(Anzelge.) J. J. Ringer aus Dresden, wohnhaft auf der Wilsdorfergaſſe N. 246, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mit feinen franzoͤſiſchen Stickereien, 
beftehend in Kleidern, Oberroͤcken, Kragen, Streifen, Hauben, einer neuen Art Halskrauſen, 
ſehr ſchoͤnen Schleiern und andern Sachen mehr, alles in neueſten Deſſeins. Das Logis iſt 

Riemer⸗Zeilen⸗Ecke, ſonſt Petzolds⸗ Haus, 255 
(Anzeige.) Friſchen geraͤucherten Lachs empfing und offerirt billigſt f 
3 J. F. Koſchel, Ohlauer⸗ Straße, 
(Geſuch.) Derjenige, fo einen großen Boden zu vermiethen hat, beliebe es anzuzeigen 
bei Herrn Stark in No. 4a, Buͤttner⸗Gaſſe, f 


* 
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(Champagner⸗Wein) erhielt ich in Commiſſion und verkaufe die Flasche i 
74 Ggr. Court.; zugleich offerire ich die billigſten Preiſe von verſchiedenen een 
bei Abnahme einiger Pfunde, fo wie von allen Specerei-Waaren und Tabacken. 
5 g 4 ’ F. Wilh. Scholtz. 

(An zei ge.) Daß ich alle Sorten Saͤrge, ſowohl kleine als große auch zu allen Preiſen, 
welche ich jedoch fo. billig als nur möglich geſtellt habe, als Vorrath beſitze, mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, und bitte um a sn on 

Peter, Tiſchler Meifter in der Ohlauer Vorſtad ) i 
ier dg. an n en Ben eee 

(Offne Stellen.) Fuͤr eine zu organiſirende General conceſſienirte auſpieler-Ge—⸗ 
ſellſchaft fehlen noch verfchiedene Individuen, beſonders für die maͤnnlichen e 

endlichen Faͤcher. Auch verſprechende Anfaͤnger werden beruͤckſichttzt und iſt in Perſon oder 
frankirten Briefen ſich zu melden bei der Theaterdirection zu Krotoſchin, im Großherzog⸗ 
thum. Poſen. f : g - 

24 erkommen⸗Geſuch.), Ein im Kaufmaͤnniſchen Buchhalter und in der Correſpon⸗ 
dence von mehrern Sprachen geuͤbter, cautionsfaͤhiger Mann von geſetzten Jahren, ſucht ent⸗ 
weder in dieſem Fache eine anderweitige Beſchaͤftigung, oder bietet feine Dienſte als Rentmei⸗ 
fer, Actuarius und. Rechnungsfuͤhrer auf dem Lande an, diejenigen, die ein ſolches Subject 
gebrauchen, koͤnnen darüber in frankirten Briefen nähere Auskunft von dem Heren Peter Lo⸗ 
wenberg in Breslau, auf der Reuſchengaſſe in der Gruͤneiche N. 34., 3 Stiegen hoch, erhalten, 
bei welchem ſie ſich gefaͤlligſt melden koͤnnen. 5 

(Anzeige fuͤr Aeltern.) Studierende Soͤhne in Penſton und beſondere Obhut zu neh⸗ 
men, iſt unter ſehr billigen Bedingungen bereit, der Oberlehrer Gerſtmann in der Waiſen⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalt zum heil. Grabe auf der Nikolaiſtraße. 

(Cehrlings⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, von moraliſch guter Erziehung, aber auf 

. Fall außerhalb Breslau, kann fogleich in meiner Weinhandlung als Lehrling ein Unter⸗ 
men finden und hat ſich zu melden auf der . 8 am Theater. 
z + che. 

(unter komm en⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Koch, welcher 6 Jahr zur Zufrieden: 
heit feiner Herrſchaft condittonirt, wuͤnſcht wieder ein baldiges Unterkommen zu finden; zu er⸗ 
fragen beim Agent Muͤller in der Windgaſſe. 

Zu vermiethen) iſt Termino Michaelis auf der Ohlauer⸗Straße im erſten Stock des 
ſchwarzen Adlers, eine freundliche Stube nach der Straße; das Nähere im Specerey-Gewoͤlbe 
des F. Wilh. Scholtz. 

Zu vermiethen.), In der Neuſtadt find: in dem neu erbauten Haufe No. 1518. (zur 
goldnen Maria genannt) noch mehrere Wohnungen, beſtehend eine jede in 2 Stuben, 1 Alkove, 

äche, Keller und nothigem Bodengelaß, dieſe Michaelis zu vermiethen. Auch koͤnnen 4 Stu⸗ 
ben zuſammen vermlethet werden. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfragen. 

(Zu veumiethen) if eine lichte Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör im zen Stocke 
Abrechtsſtraße Nro. 302. Das Nähere daſelbſt im Hofe Parterre. 

(Vermiethun g.). Es ſind im blauen Haufe vor dem Oder⸗Thor ſowohl große als kleine 
Wohnungen von Michaeli an, zu beziehen, zu vermiethen. Das Nähere bei dem Kaufmann. 
Hoppe daſelbſt. f 

(Anzeige.) Auf bem Schweidnitzer großen Anger, im Rygalſchen Haufe, drei Treppen, 
hoch, iſt eine Stube, 2 Kammern und Kuͤche, von Michaelis d. J. ab, fuͤr den jährlichen Preis. 
von 24 Rihlr. zu vermiethen; auch ſtehen daſelbſt. zwei aufgerichtete herrfchaftliche Betten zw 
vermiethen. Das Naͤhere hieruͤber iſt zu erfahren im oben benanntem Hauſe e Tveppen hoch. 
es (Zu vermiethen) Term. Michaeli im. Ruͤgerſchen neuen Haufe, Nicolai Vorſtabt, 

Friedr: Wilh. Straße Nro. a4, eine angenehme Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alfone: 
ny bſt Zubehör: N f 


. 
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Literariſche Nachrichten. 


Bel P. G. Hilſcher In Dresden wurde gedruckt und verlegt und if in allen Buchhandluf 
gen, (in e der W. G. Kornſchen) zu haben: = N 
n dacht es ſt und en 
für betrübte und frohe Herzen. 
i XII Predigten 
3 von 

8 5 Friedrich Girardet, 

ö Paſtor der evangeltſch-reformirten Gemeinde zu Dresden. 
1823. Preis: 1 Rthlr. 5 Sgr. a 

An betrübten Herzen fehlt es nie und nirgends. Es giebt ja der Leiden und Schmerzen zu 
viel in der Welt, als daß es jemals daran fehlen könnte. Wo ein ſolches Herz aber ſchlaͤgt, da 
ſehnt es Ad auch nach Troſt und Beruhigung, 

Was es ſucht, wird es in dleſen Andachtsſtunden finden, die jedem bekuͤmmerten und le denden 
Gemüth mit Jean Paul zuzurufen ſcheinen: „Komm, llebe müde Seele, die du Etwas zu ver⸗ 
„ geſſen haſt, entweder einen trüben Tag oder eln uͤberwoͤlktes Jahr, oder einen Menſchen, der 
„dich kranke, oder einen, der dich liebt, oder eine entlaubte Jugend, oder ein ganzes ſchweres Le⸗ 
„ben; und du gedrückter Geiſt, für den die Gegenwart eine Wunde und die Vergangenheit elne 
„Narbe iſt; auch du, deſſen Herz eln verhünter großer Gelſt in dem Todtenſtaude anderer zer, 
„fallener Menſchenherzen heller und relner ſchleift, wie man den Demant im Staude des Demants 
„polirt, komm und erquicke dich!“ me re 

Auch den Gluͤcklichen merden dieſe Andachtsſtunden nicht leer ausgehen laſſen, ſondern ihm fo 
manchen Wink geben, der feinem Herzen für zukünftige Leldeustage von großem Nutzen und Se⸗ 
gen ſeyn kann. a 8 7 


m Magazin fuͤr Induſtrie und Literatur in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt in als 
len Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: Pa 
„ET ² ͤ tTa, 
} praktiſche Beobachtungen über die £ 
vor züäglichſten Augenkrankheiten. 
Aus dem Italieniſchen uͤberſetzt von E. W. Güng. Mit illuminirten Kupfern. gr. 8. 


N 


D Ten . .. 
. Unterfuhungen und Beobachtungen über die ö 
Wirkungen der Goldpräpar ate 
des Dr. Chreſtien in der Behandlung mehrerer Krankheiten, beſonders der Syphilis. 
Herausgegeben von Dr, Chreſtlen, und aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Dr. 
fg. Cerutti. gr. 8. F ı Rthlr. 10 Sgr. 
= Ferne: 8 x 
Neues Magazin für Induſtrie, 
oder Bekanntmachung neuer Erfindungen, Einrichtungen, Mechanismen, Werkzeuge, Mit⸗ 
tel und wiſſenſchaftl cher Erklaͤrungen, für Oekonomie, Kuͤnſte und Gewerbe, zum 
Beſten der Landwirthſchaft, der Fabriken und Kuͤnſte; nach ſchriftlichen Auffaͤtzen 
und nach den vorzuͤglichern Werken des In. und Auslandes bearbeitet, und gefam- 
melt von einer Geſellſchaft ſachkundiger Männer, Mit 3 Kupfern, ir Band, kſte 
Lieferung. gr. 4. broch. WR: \ 20 Sgr. 
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Zunächst für die Herren 5. 
28 7177. er, 
aber auch für jeden gebildeten Bibelfteund wurde bei Unterzeichnetem gedruckt und ver- 


legt und ist durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Ko rngche) 
zu haben: 


Herrklotsch, A. W. L., biblischer Wegweiser, oder kurze Anleitung zum zweck- 
mälsigen Bibellesen, nebst Einleitungen in saumtliche biblische Bucher, und 
einem kleinen biblischen Handlexikon. Ein Noth und Hülfsbüchlein für 
Schullehrer und gebildete Bibelfreunde, welche sich der durch Dr. NI. Luther. 
besorgten Bibel-Uebersetzung bedienen. Lexicon-Format. ı Rthlr. ı0 Sgr. 


Das Ganze besteht aus 2 Abtheilungen, davon enthält die erste eine kurse Anleitun g 
zum zweckmälsigen Bibellesen, nebst Einleitungen in sämmtliche biblische Bir 
cher, und die zweite ein kleines biblisches Handtexicon, in welchm dunkle und 
unverständliche Ausdrücke und Redensarten, Eigennsmen, Namen aus der alten Geschichte, 
der Natur- und Erdbeschreibung und heidnischen Götterlehre, so wie viele andere wie- 
senswerthe alterthümliche Gegenstände, welche in der Bibel vorkommen, erklärt und er- 
Jäutert werden. Der Herr Verfasser hat dieses Werk mit mühsamen Fleifs autgearbeitety 
um es so zweckmälsig breuchbar und den jetzigen Zeitbedürfnissen so angemessen 318 mög- 
lich zu machen; auch glaubt er, dafs es manchem Prediger nicht unwillkommen seyn. 
dürfte. 

Leipzig, im August 1623. Carl Cnobloch. 


In der unterzeichneten Buchhandlung wurde gedruckt und verlegt und iſt jetzt wieder bel 
W. G. Korn in Breslau zu haben: \ 
Vol lſtän dige 

Wo tl un d Sa chr eng i der 


\ S rte eich Creek 5 
griechiſcher Grammatik, 


vorzuͤglich des Homeriſchen Dialekts, von M. Carl Ernſt Nichter, Conrektor an der 
Schule zu Zwickau. Nebſt einer Vorrede des Verfaſſers der Grammatik. 168 Sei⸗ 
ten. gr. 8. 1823. Preis f 15 Sgr. 
Ueberzeugt von der Unentbehelichkelt eines ſolchen Huͤlfsmittels bel dem Gebrauche der fo rei- 
chen und anerkannt treffliben Grammatlk des Herrn Prof. Thlerſch, unterzog ſich der Heraus- 
geber der genannten Regiſter der mühſamen Ausarbeitung derſelben, in der Hoffnung, daß fie for 
wohl Schülmänner wle Schüler, welche ſich dieſes Handbuchs bedlenen, als elne willkommene Zu⸗ 
abe zu demſelben anſehen duͤrften, eine Hoffnung, dle ihm durch die ſchmelchehafte Anerkennung 
es Heer Verfaſſers der Grammatik ſchon vor der Bekanntmachung zur Gewißheit werden 
mußte. Die eee No nichts unterlaſſen, durch Papler, Druck und forgfäkiige Correk⸗ 
tur die Brauch barkelt dieſer Regſiſter zu erböhen, und wüuſcht auch hierdurch den Belfall der im 
mer zahlreicher werdenden Freunde dieſer Grammatik zu verdienen. a 


Gerhard Flelſcher in Leipzig. 


Vieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends / im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Aoruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl, Pofimtern zu haben. 
5 Redbasteur: Profefor Rhode, ö 
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